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Dobberan, vom 19. Auguſt. 

Ihre Kaiſerliche Hoheiten der Großfuͤrſt Ni⸗ 
kolaus und die Groß fuͤrſtia Alexandra Feodo⸗ 
rowna von Rußland ſind in der vergangenen 
Nacht nach einer ſehr beſchwerlichen faſt zwoͤlf⸗ 
tägigen Fahrt, jedoch gluͤcklicherwelſe im ers 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn auf der Rhede von 
Warnemuͤnde angekommen. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Preußen, Allerhoͤchſtwelche gleich⸗ 
falls in voriger Nacht hier eingetroffen, wer⸗ 
den heute früh Ihren Kaiſerlichen Hoheſten 

entgegenfahren. 

Vom Mayn, vom 15. Auguſt. 

Am zıten d. M. wurde zu Mainz, durch 
einen Tagsbefehl, der Koͤnigl. Preuß. Garnk⸗ 
ſon daſelbſt bekannt gemacht: da Se. Majeſtaͤt 
der König von Preußen den Prinzen Wilhelm 
don Preußen K. H. (Bruder des Koͤnigs) zum 

ouberneur und den General- Lieutenant Bas 

don von Carlowitz, dem ebenfalls der ſchoͤnſte 
uf vorangeht, zum Vice⸗Gouverneur dieſer 
eſtung ernannt habe. Die Rheinländer mins 
ſchen ſich zu dieſer Ernennung Gluck, um fo 
mehr, da die verehrte Gemahlin des Prinzen 
eine Tochter des Hauſes Heſſen⸗Homburg iſt. 


Frankfurt a. M., vom 9. Auguſt. 
Es iſt hier gegenwärtig wieder ſtaͤrker als 
Finals die Rede von Realiſtrung des berelts 
über auf die Bahn gebrachten Projekts in 
etreff einer für Frankfurt zu errichtenden 
Olstonto⸗Bank. Man fagt, daß unſere vor⸗ 


nehmſten Banklerhaͤuſer ſich bereits hinſichtlich 
des Belaufs ihres urſpruͤnglichen Fonds verei⸗ 
= „und ihn auf funfzehn Millionen beſtimmt 
baͤtten. Es dürfte ſich demnach nur noch um 
die Feſtſetzung der ſpeciellen Organifasion han⸗ 
deln, uͤber die man ſich aber um ſo leichter ver⸗ 
einigen duͤrfte, da man, bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen, von der Nuͤtzlichkeit eines ſolchen In⸗ 
ſtituts für unſern Platz allgemein durchdrungen 
iſt. — Nach den neueſten Handelsberichten von 
den hollaͤndiſchen Seeplaͤtzen wurde ſelbſt in den 
letzten 8 Tagen ſehr wenig Weizen zur Verſen⸗ 
dung gekauft; die Frage richtete ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich auf neuen weißen Seeländer und 


rothen ebeinifchen Weizen, in Preiſen von 118 


bis 130 Fl. Doch wurde wenig ſchoͤne Waare 
feilgeboten, weil die Eigener vertrauungsvoll 
auf beſſere Zeiten warten. Auch die Zufuhr 
von Roggen, aus der Oſtſee ſowohl wie vom 
Rhein, wurden ſeit einiger Zeit ſehr unbedeu⸗ 
tend, doch aber aus Brabant ſtark genug, un 
die Preiſe noch mehr zu druͤcken. Eine Beſſe⸗ 
rung laſſe ſich nur inſofern erwarten, als es 
ſich beſtaͤtigen ſollte, daß die Roggenerndte in 
den Rheingegenden mittelmäßig ausgefallen, wo 
dann Brabant den inlaͤndiſchen Verorauch auf 
dle Dauer allein zu decken nicht füglich Im 
Stande ſeyn duͤrfte. 


Roſtock, vom 9. Auguſt. 


Vorgeſtern beehrten Ihre koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Cambridge und Gemahlin, dle 


ET. 


. a 
Großherzogin von Strelltz, Prinz Carl von 
Preußen, Erbgrosherzog Paul und Gemahlin 
u. ſ. w. unſre Stadt mit ihrer Gegenwart, 
nahmen das Bluͤcherſche Denkmal und andere 
hieſige Sehenswuͤrdigkeiten in Augenſchein und 
kehrten Abends nach Dobberan zurück, 

Vor einigen Tagen hat man die von Trave⸗ 
muͤnde kommende ruſſiſche Cadettenflotte in 
der Naͤhe von Warnemuͤnde geſehen. Es ſind 
mehrere große kinienſchiffe darunter; im Gans 
zen, die kleinern Briggs mitgerechnet, an 
12 Kriegsſchiffe. f 

Nach London und Leith, fo wie nach einigen 
hollaͤndiſchen Haͤfen, ſind Kornladungen abge⸗ 
gangen. 


St. Petersburg, vom 7. Auguſt. 


Die Abrelſe Sr. Majeſtaͤt des Kaifers nach 
den an der een gelegenen Suͤdprovinzen des 
Reichs, namentlich Kaſan, Saratow, Aſtra⸗ 
chan, Orenburg ꝛc. wird am Schluſſe dieſes 
Monats ſtatt finden. 
Se. Majeſtaͤt wieder hier erwartet. 

Alle Inhaber von Kupferwerken muͤſſen jetzt 
3 pCt. an die Regierung abgeben, brauchen 
dieſelbe, zu ihrer Erleichterung, jedoch erſt 
ein Jahr nach Gewinnung des Kupfers zu lei⸗ 
ſten. Bisher brachte die Abgabe von Kupfer 
der Regierung nur ein jaͤhrliches Einkommen 
von 300, 00 Rubelu. e ERS 

Im Juni kamen in Riga 149 Schiffe an und 
139 ſegelten ab. Seit Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt bis zum 12. Juli waren daſelbſt uͤber⸗ 
haupt 520 Schiffe angekommen und 399 abge⸗ 

angen. 5 f 
5 Nachrichten aus Conſtantinopel vom 22ſten 
v. M. zufolge hat der Muſurdar des Capudan 
Paſcha die offizielle Nachricht von der Einnahme 
der Inſel Spfara uͤberbracht; die Türken haben 
zro Schiffe genommen, unter welchen ſich 28 
Kriegsſchiffe befanden, das uͤbrige waren nur 
Barken und Kanonier⸗Schaluppen. Der Lakta 
(der oͤffentliche Schreiber) der Pforte verkuͤndi⸗ 


get, daß 10 Ipſariotiſche Chefs und 300 In⸗ 


dividuen in Gefangenſchaft gerathen find; mehr 
als 100 Kanonen, 33 Fahnen, 500 Koͤpfe und 
2000 Ohren ſind die ſchrecklichen Trophäen der 
Sieger. Der Capu dan Paſcha hat ſich nach 
Metalin zuruͤckbegeben, um ſeine Verwundeten 
auszuſchiffen und 4 Fregatten, welche die See 
nicht mehr halken koͤnnen, auszubeſſern, zu 


Ende Octobers werden 


gleicher Zeit hat er die Inſel Samos auffordern 
laſſen. Wegen ſeiner weitern Unternehmungen 
ſoll er ſich mit dem egyptiſchen Chef Ibrahim 
Paſcha verſtaͤndigen. Der Angriff auf Hydra 
iſt dem egyptiſchen Admiral Ismael Gibraltar 
vorbehalten. — Die Taͤrken haben 2 Doͤrfer 
auf Metalin gepluͤndert und alle Einwohner 
maſſakrirt. — Der griechiſche Patriarch zu 
Conſtantinopel If am 20. Juli abgeſetzt worden, 
und hat zum Nachfolger den Erzblſchof von 
Seres erhalten. — Der Haratſch (die Kopf⸗ 
ſteuer) iſt von 16 Piaftern auf 24 erhoͤht worden. 


Warſchau, vom 19. Auguſt. 
Aus vielen Gegenden des 
erhalten wir traurige Nachrichten von den 
155 den ade ” 14ten d. M. erlittenen 
haden, beſonders in den Woywod 
Sandomir und Lublin. e 


Der Herr Freiherr Chtopicki, ehemaliger 


Diviſions⸗General in polniſchen Dienſten, tft 


hier aus Paris zuruͤckgekommen. 
In einem Dorfe hinter Warſchau befindet 


fi eine Juͤdin, Namens Fagga Moszkowna, 
gebuͤrtig, welche 


24 Jahr alt, aus Dubienka 
nur eine Elle hoch iſt. 


Stockholm, vom 17. Auguſt. 


„Ibre Majeftäten find geſtern im erwuͤnſchte⸗ 
Sie hatten 


ſten Wohlſeyn hier angekommen. 
nur eine Nacht in Finspäng verweilt. Die in 
Abweſenheit Sr. Maj. beſtandene Regierung 
wurde ſofort wie gebraͤuchlich aufgeloͤſet. 

Se. Majeſtaͤt ſollen waͤhrend ihrer Anweſen⸗ 
heit zu Helſingborg den Wunſch geaͤußert ha⸗ 
ben, oberhalb der Stadt, auf dem alten Schloß⸗ 
platze, ein koͤnigl. Luſtſchloß zum Andenken an 
die erſte Landung Sr. Maj. auf ſchwediſchem 
Boden erbauen zu laſſen. N 8 

Der ſchwediſche Conſul in Kafro, Hr. Boͤh⸗ 
to, hat Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen 
einen arabiſchen Hengſt als Geſchenk verehrt, 
welcher neulich uͤber Marſeille 
angekommen iſt. 


Kopenhagen, vom 14. Auguſt. 
Unſere Staatszeitung enthaͤlt die zwlſchen 
Daͤnemark und Großbrittannien am 16. Juni 
d. J. von unſerm Geſandten in England, Gra⸗ 
fen von Moltke, und Hrn. Canning zu London 
abgeſchloſſene Handels-Convention, wornach 


in Schweden 
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in Zukunft die Schiffe beider refpectiven Staa⸗ 
ten in den beiderfeitigen Häfen auf gleichen 
Fuß behandelt werden ſollen. 

Neulich iſt ein von Fayal kommendes, nach 
Gothenburg und Kopenhagen beſtimmtes, mit 
Wein beladenes Schiff, zwei Meilen von Kungs⸗ 
bamn auf offener See aufgebrannt. Die Mann⸗ 
ſchaft rettete ihr Leben, aber das Schiff ſo⸗ 
wohl, wie die reiche Ladung, dle über rooodo 
Silber ⸗Rbthlr. geweſen ſeyn fol, gingen 
verloren. 

Kürzlich iſt hier der Etatsrath und Generals 
Fiscal Rottboͤl mit Tode abgegangen, der nach 
unſern Blättern ein Vermögen von 800,000 
Rbthlr. Silber hinterlaſſen hat. 

um die Einwirkung der Strömungen, welche 
der Inſel Sprogoe im großen Belt den Unter⸗ 
gang drohen, zu heben, werden daſelbſt große 
Daͤmmungs und Deicharbeiten vorgenommen, 
bei welchen unter Aufficht eines Sachkundigen 
täglich 80 Menſchen arbeiten. Die Koſten find 
auf 14,000 Thlr. veranfchlagt. Zur Sicherung 
der Beltuͤberfahrt iſt die Erhaltung der Inſel 
durchaus nothwendig. 


Aus dem Haag, dom 13. Auguft, 


Dem Vernehmen nach, haben Se. Majeftät 
der Koͤnig dieſer Tage den Beſchluß gefaßt, 
daß, in Erwartung des Abſchluſſes eines Hans 
delstractats mit England, alle Guͤter, welche 
nach dem 14ten d. aus dem Koͤnigreiche Groß⸗ 
brittanien auf Schiffen unter ne Flagge 
eingefuͤhrt werden, vorläufig binſichtlich der 
Einfuhr⸗Abgaben eben ſo betrachtet und behan⸗ 
delt werden ſollen, als wenn die Einfuhr auf 

niederländiſchen Schiffen ſtatt fände, 

Am gten dieſes find zu Rotterdam zwei neue 
königl. Briggs, Valk und Brak genannt, vom 
Stapel gelaufen. 

Man ſpricht von einem Entwurfe, die Ge⸗ 
meinſchaft zwiſchen dem Mutterlande und den 
oſtlndiſchen Beſitzungen mittelſt einer regel⸗ 
mäßigen Dampf⸗Packetfahrt längs dem Cap 
der guten Hoffnung zu unterhalten. 

Paris, vom 15. Auguſt. 
Man verſichert, ſagt die Etoile, daß Seine 
Majeſtaͤt, bei Gelegenheit des bevorſtehenden 
St. Ludwigs ⸗Tages, zahlreiche Begnadigun⸗ 
gen in den Gefaͤngniſſen und Bagnos haben 
eiüfeeten laſſen; es ſollen ſich unter den Ber 


lichen, w 


gnadigten faſt alle dlejenigen, zum Theil wegen 
politiſcher Vergehungen zur Deportation Vers 
urtheilten befinden, die in dieſem Augenblicke 
noch immer im Mont-Saint-Michel verhaftet 
ſind, weil es bisher an einem paſſenden Orte 
zur Deportation gefehlt hat. Einer darunter, 
Namens Lafante, iſt bereits ſeit 27 Jahren 
feiner Freiheit beraubt, und ſollte zu Zeiten 


der Republik aus dem Grunde deportirt wer⸗ 


den, weil er eines Streites wegen zum Prans 
ger verurtheilt, von dieſem Urtheile vom 
e aus an das Koͤnigthum appellirt 
Der König hat am 1zten dem Prinzen von 
Sachſen⸗Koburg eine Privataudlenz ertheilt. 

Der Graf von Villele hat mit Sr. Majeſtaͤt 
gearbeitet. f 

Der Constitutionel bemerkt, daß man un⸗ 
ter den Mitgliedern des neuen Admiralitaͤts⸗ 
Rathes zwar den Schwager des Hrn. v. Vil⸗ 
tele, aber nicht die Admirale Truget, Werhuel 
(die ſich neulich in der Pairskammer des Sews 
weſens ſo lebhaft angenommen) und Hamelin, 
und uͤberhaupt keinen Pair antrifft. 

Das Wahl⸗Collegium zu Altkirch, welches 
Hrn. Knopf zum Deputirten ernannt hat, iſt 
daſſelbe, welches früher Hrn. v. Marchangi 
gewaͤhlt hatte, der aber von der Kammer ſchon 
zum zweitenmale als nicht hinlaͤnglich ſteuer⸗ 
pflichtig verworfen worden. Man glaubt, daß 
er es 1825 bis zu rooo Fr. Steuern bringen 
1 dann Hr. Knopf feine Dimiffion geben 
werde. a 

Man wird ſich des merkwuͤrdigen Prozeſſes 
erinnern, der vor einiger Zeit vor dem hieſigen 
fönigl. Gerichtshofe zwiſchen dem Grafen von 
Forbin⸗Janſon und dem Wechſel⸗Maͤkler Pers 
donnet, wegen einer aus einem Renten⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte auf Zeit entſtandenen Schuldforde⸗ 
rung dieſes an jenen im Betrage von 300,000 
Fr. geführt, und in welchem Herr Perdonner 
mit feiner Forderung abgewieſen wurde und 
daher an den Caſſatlons-⸗Hof appellirte. Bel 
den gegenwärtigen Conjuncturen, wo der lei⸗ 
dige Papiers Handel, und namentlich der auf 
Zeit, ſo ſehr an der Tages⸗Ordnung iſt und 
ſchon fo Manchen ins Unglück geftürzt hat, 
duͤrfte es nicht unintereſſant ſeyn, das von 
dieſem Gerichte erfolgte Urtheil zur oͤffentlichen 
Kenntniß ir bringen. Es lautet im Weſent⸗ 

e folgt: „In Betracht, daß nach 


— a ee 
tem Inhalte dee Raths⸗Beſchluͤſſe der Jahre 


1785 und 1786 die ſogenannten Zeitkaͤufe von 

kaats⸗Papieren, ſobald dieſe Paplere nicht 
wirklich deponirt oder ſtatt deſſen die in jenen 
Beſchluͤſſen erwähnten Formalitäten beobachtet 
worden, ungültig, und als Verpflichtungen 
zu betrachten find, die gefeglich durchaus kei⸗ 
nen Werth haben und lediglich als binterliſtige 
Kunſtgriffe angeſehen werden muͤſſen, deren 
Zweck iſt, den Cours der Staats⸗ Papiere für 
den Augenblick zu veraͤndern, den Werth der 
einen uͤbermaͤßig zu heben, und den der andern 
herabzuſetzen, woraus ein unmaͤßiger Wucher 
entſteht, der das Vermoͤgen Derjenigen, die 
unvorſichtig genug ſind ſich demſelben hinzuge⸗ 
ben, auf das Spiel ſetzt und an dle Stelle er⸗ 
laubter, ein verbotenes Geſchaͤft ſetzt. In Be⸗ 
tracht, daß die Gründe des Verbots der Zeit⸗ 
kaͤufe, durch das Geſetz vom 28. Vendemiaire 
des Jahres IV. beſtaͤtigt worden und noch fort⸗ 
waͤhrend thaͤtlich und rechtlich in Kraft ſind; 
daß, wenn man behaupten wollte, dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſtaͤnden mit dem gegenwaͤrtigen 
Finanz⸗ und Credit⸗Syſteme nicht mehr in 
Einklang, doch der Regierung allein das Recht 
zuſtehen wuͤrde, jene Behauptung zu pruͤfen, 
und daruͤber zu entſcheiden. In Betracht, was 
die Sache ſelbſt anbetrifft, daß bei dem Abs 
ſchluſſe des in Rede ſtehenden Geſchaͤftes beide 
Theile den Beſtimmungen der obenerwaͤtzuten 
Raths⸗Beſchluͤſſe nicht nachgekommen find; 
daß Perdonnet nicht die uͤbereingekommene Ren⸗ 
ten⸗Summe für feinen Klienten wirklich ans 
gekauft hatte; daß vielmehr die von Perdonnet 
zu ſeiner Deckung verlangte Deponirung von 
blos 300 Kanal-Actien im Betrage von 150,000 
Franken hinlaͤnglich beweiſt, daß er (Perdonnet) 
ſehr wohl wußte, daß die Abſicht des Herrn 


v. Forbin⸗Janſon einzig und allein war, auf 
die Differenz des Courſes zu ſpielen; daß ſo⸗ 


nach aber das ganze Geſchaͤft als unerlaubt zu 
betrachten iſt, und der Wechſel⸗Maͤkler eben 10 
wenig 1 die Haͤnde bieten, als ſein Klie t 
daraus Nutzen ziehen konnte; daß, was den 
Umſtand anbetrifft, daß Hr. v. Forbin⸗Janſon 
das Geſchaͤft durch feine Unterſchrift beſtaͤtigt 
b be, en ſolches Privat⸗Abkommen den zur 
Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ordnung be⸗ 
ſtehenden Geſetzen keinen Abbruch thun kann; 
daß aber ein Geſetz in Betreff des Handels mit 
Staats- papieren und ber Unterdruͤckung uner⸗ 


laubter Geſchaͤfte darin, mit der offentlichen 
Ordnung in genauer Verbindung ſteht, und 
daß mithin eln Handel, den jenes Geſetz ver⸗ 
bietet und für ungültig erklaͤrt, durch kein 
Peivat⸗Abkommen Gültigkeit erhalten kann, — 
verwirft der Gerichtshof die Appellation Per⸗ 
donnets, verurtheilt ihn zu einer Entfchädls 
gung von 150 Fr., zu einer Geldſtrafe von 
gleichem Betrage und zu der Ee 

Ein gleiches Urtheil hat der Caſſatlons⸗ Hof 
In einem andern Prozeſſe zwiſchen drei Wechfel⸗ 
Maͤklern, in dem es ſich um eine Summe von 
85,000 Fr. handelte, gefällt, und die Appella⸗ 
tion des früher von dem koͤnigl. Gerichts hofe 
abgewieſenen Theils, verworfen. In zwei ans 
dern Prozeſſen, die der Parifer Fönigliche Ges 
richtshof dagegen zu Gunſten der fordernden 
Theile entfchieden hatte, hat der Caſfations hof, 
aus denſelben oben angeführten Gründen, das 
Urtheil Faffirt und die Prozeſſe aufs Neue 
ene Gerichtshofe in Orleans sbers 
wieſen. 5 N 

An das große Intereſſe, welches der durch 
den Aus ſpruch des Kaffationshofes nunmehr 
feſtgeſtellte Rechtspunkt in Betreff der Renten⸗ 
Kaͤufe auf Zeit darbietet, knuͤpft ſich noch ein 
zweites, das durch den Eifer erregt wird, wo⸗ 
mit der Graf von Forbin⸗Janſon den morali⸗ 
ſchen Theil ſeines Prozeſſes in letzter Inſtanz 
vertdeidigt hat. Unter den Bewegsgruͤnden 
(considerans) zu dem von dem Koͤnigl. Gerichts⸗ 
hofe zu Gunſten des Hrn. v. Forbin⸗Janſon ges 
faͤllten Urtheile, befindet ſich naͤmlich einer, 
wo von deſſen Unredlichkeit die Rede iſt. 
Nun hat aber Hr. v. Forbin⸗Janſon bewieſen, 
daß, als durch eine Boͤrſen⸗Kriſts ohne Bel⸗ 
ſpiel die dem 2c. Perdonnet zu ſeiner Deckung 
von ihm eingehaͤndigten 150,00 Fr. in Kanals 
Aktien unzureichend geworden waren, er dem⸗ 
ſelben nicht allein ſein geſammtes bewegliches 
und unbewegliches Vermoͤgen, ſondern uͤber⸗ 
dies noch fein ganzes vaͤterliches und muͤtterli⸗ 
ches Erbtheil angeboten hatte, daß aber ſein 
Gläubiger grauſam genug geweſen war, dies 
ſes loyale Anerbieten aus zuͤſchlagen, um das 
Vergnuͤgen zu haben, feinen Glaͤubiger ſetzen 
laſſen zu koͤnnen, in der Hoffnung, daß deſſen 
troſtloſe Familie ihn ſodann vollſtaͤndig befrie⸗ 
digen werde. Unter dieſen Umſtaͤnden kann man 
Hrn. von Forbin⸗Janſon nichts weniger als 
der Unredlich£eit, ſondern uur der Unvor⸗ 
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ſchtigkeit zeihen. Derſelbe hatte daher auch 
ron dem obigen Bewegsgrunde des Koͤnigl. 
Gerichtshofes, wo er als un redlich geſchll⸗ 
dert wird, an den Kaſſationshof appellirt, die⸗ 
ſer hatte aber, obgleich er jenen Bewegsgrund 
getadelt, das Geſuch doch nicht annehmen koͤu⸗ 
nen, da es nicht erlaubt iſt, von einem ſolchen 
considerant eines Urtheiles zu appelllren, ſo⸗ 
bald derſelbe nicht beſonders zu dem darauf er⸗ 
folgten richterlichen Ausſpruch Anlaß gegeben 
hat. Unter dieſen Umſtaͤnden hat nunmehr Hr. 
von Forbin⸗Janſon ſich entſchloſſen, den Koͤ⸗ 
niglichen Gerichtshof foͤrmlich bel dem Kaſſa⸗ 
tions hofe zu belangen, nachdem ihm dieſer Weg 
von dem General- Advokaten am Kaſſatlons⸗ 
bofe ſelbſt als ein geſetzliches Mittel zu feiner 
Ehrenrettung angedeutet worden war. Wird 
die Klage beim Kaſſationshofe angenommen, 
wle ſolches keinem Zweifel unterliegt, ſo duͤrfte 
ein ſo durchaus neuer Fall in den juriſtiſchen 
Annalen die ganze Aufmerkſamkeit des Publl⸗ 
kums auf ſich ziehen und das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe aller Derer erregen, welche die Achtung 


fuͤr das Geſetz mit der Aufrechthaltung der 


Grundſaͤtze von Ehre der demſelben unterwor⸗ 
fenen Staatsbuͤrger zu vereinigen wiſſen. 

Die franzoͤſiſche Akademie hat am 13ten über 
die Vertheilung der durch Herrn Monthion ge⸗ 
ſtifteten Preiſe entſchieden. Der Preis von 
6000 Ft. fuͤr das beſte Werk moraliſchen In⸗ 
halts wurde Herrn Droze ertheilt; der erſte 

reis zur Belohnung der Tugend, von 6000 

r., wurde Hrn. Dacheux, der fein Leben und 
eln Vermoͤgen der Errettung von Ertrunkenen 
gewidmet, zuerkannt. Es werden mehr als 
go Perſonen genannt, welche dieſem Menſchen⸗ 
freund ihr Leben verdanken, die er in ihrem 
Elende unterſtuͤtzt und in ihrer Verzweiflung ges 
troͤſtet hat. Ein Preis von 1000 Fr. wurde der 
Mademoiſelle Doulcet zuerkannt, welche ſeit 
2 Jahren ſich der Pflege einer alten und kranken 
Frau gewidmet und dieſe durch den Ertrag ih⸗ 
ker Hande Arbeit erhalten hat. Zwei Preiſe 

von 600 Fr. ein jeder, wurden den Damen 
Louis und Balthazard erthellt, welche ſich durch 
eine Reihe von froumen und ruͤhrenden Hand⸗ 
lungen zu Gunſten Huͤlfs beduͤrftiger ausgezeich⸗ 
dan eee e eee eee 
Die Herzogin von Angouleme hat am gten 
d. M. das zu Verſailles befindliche Inſtitut für 
verwaiſete Toͤchter von Rittern des St. Lud⸗ 


wigsordens mit ihrem Beſuche beehrt, ſich von 
„ Den Bortffeieten ber abge 
linge unterrichtet und an die vorzüglichſten der⸗ 


ſelben mehrere Preiſe vertheilt. 

Der Koͤnig von Wuͤrtemberg iſt unter dem 
Namen eines Grafen von Teck am sten Abends 
von Marſeille zu Lion angelangt, und hat von 
da am andern Tage ſeine Reiſe fortgeſetzt. Se. 
Maj. haben das Anerbleten einer Ehrenwache, 
den Beſuch der Offiziere der Garntfon und das 
Erbieten des kommandirenden General- Lieute⸗ 
nants, die Truppen vor denſelben vorbei defill⸗ 
ren zu laſſen, abgelehnt. i 

Am zıten d. Morgens kam ein Courier von 
London bei der großbrittanniſchen Votſchaft an. 

Nach dem Pilote haben an unſerer Boͤrſe 
Briefe aus Madrit circulirt, wornach von der 
ſpaniſchen Regierung volle Gewalt fuͤr unſern 
Obergeneral verlangt worden ſey, um die Ent⸗ 
fernung einiger Näthe der Krone, eine wahr⸗ 
10 as An Nahe von Inſti⸗ 
utionen zu erhalten, widrigenfells unſer Heer 
über den Ebro zurgrgehin werde: & j 5 15 4 
Der neue ſpaniſche erſte Miniſter⸗Staats⸗ 
Secretalr, Hr. v. Zea⸗Bermudez, iſt auf ſei⸗ 
ner Reife nach Madrit, am gten d. M., von 
London kommend, in Calais eingetroffen. 

In Madrit war General Copons (Kriegs⸗ 
miniſter unter der e gefaͤnglich ein⸗ 
gebracht worden, um unverzuͤglich gerichtet zu 
werden. Pa 1 

Hr. Caunnoy hat die beiden Stempel zu elner 
Denkmuͤnze auf den General la Fayette g. 

chnitten, einerſeits mit feinem Bildniß, ans 
ererſeits mit den Worten: „Dem Vertheidi⸗ 
ger der Freiheit in beiden Welten.“ Die Praͤ⸗ 
gung ward aber in der hiefigen Medaillen, 
Muͤnze verweigert, weshalb die Stempel nach 
Amerika geſchickt ſi d. 

Aus Rom wird gemeldet, daß Se. Helligket 
die zur Zeit der aa FH röͤmiſch 
Nationalgarde änfgelöfet haben. 2 
„Ein mekikanſſches Blatt virſichert, daß dor 
zu kande Überall ‘den Maaßregeln, welche de 
Diktator Bravo gegen Iturbide ergreift, ein 
. ent eg eſetzt 
Du . ee „ Mes ji 1500 
den zu Mexiko, heißt es! „Immerhin wet 
man uns Jeurbibiſten; dhe met uns 
nig, die Hauptſoche für uns iſt, daß wir un 
nicht unter das Joch eines despotiſchen Dikta⸗ 


0 


tors beugen wollen. Wenn Bravo, unter dem 
Vorwande, Iturbide entgegen zu gehen, um 
ihn zu bekaͤmpfen, es wagt, unſer Territorium 
zu betreten, ſo werden wir Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben wiſſen.“ Dieſe kraͤftige Erklaͤ⸗ 
rung hat ſehr lebhaft auf den Congreß gewirkt, 
der ſelt jenem Augenblick mehrere geheime 
Sitzungen gehalten hat. Es bedarf nur noch 
eines Funkens, um die Exploſion zu bewirken, 
welche der mexikaniſchen Republik den Unter⸗ 
gang bereiten wird. 

Ein engl. Blatt behaupket, uͤber Iturbide's 
Unternehmen gegen die mexikanlſche Regierung 
wichtige Nachrichten erhalten zu haben, die es 
jedoch noch nicht oͤffentlich mitzutheilen ermaͤch⸗ 
tigt ſey. Daſſelbe Blat erklaͤrt, daß es durch⸗ 
aus falſch ſey, daß Herr Rothſchild mit dem 
ſpaniſchen Geſandten, Herrn Zea⸗Bermudez, 
wegen Anerkennung der durch die Cortes be⸗ 
wirkten Anleihe eine lange Conferenz gehabt 


habe. f 
„Die columbiſche Regierung hat nach allen 
Haͤfen der Republik das beſtimmte Verbot er⸗ 
laſſen, keinen ſpaniſchen Auswanderern, wie 
liberal auch immer ihre Denkweiſe ſeyn moͤge, 
die Landung zu geſtatten, ja ſelbſt ſolchen Ein⸗ 
gebornen nicht, die in dem Kriege gegen Co⸗ 
ee unter ben Spanieen gedient haben 
möchten. 3 
Das Journal des Debats ſagt Äber das Te⸗ 
ſtament Buonaparte's mit großer Wahrheit: 
„Wenn die Aechtheit deſſelben, wie uns die 
engliſchen Zeitungen melden, erwieſen iſt, ſo 
reichte dieſes Document allein hin, ſein An⸗ 
denken haſſenswerth zu machen, denn es herrſcht 
darin ein niedriger, rachſuͤchtiger Geiſt, ein 
roher Ton und ein Mangel an allem, menſch⸗ 
liche Achtung gebietenden, an aller Erhebung 
des Gefühls und ſelbſt an allem ſittlichen Tact. 
Es laͤßt ſich kaum begreifen, wie ein ſo ge⸗ 
ſcheuter Mann, wie Buonaparte doch war, 
eine ſolche, doch natuͤrlich zur Oeffentlichkeit 
beſtimmte Schrift hat abfaſſen koͤnnen. Iſt 
ſie von ihm, ſo beweiſet ſie, daß gewiſſe Men⸗ 
ſchen, wie groß auch ihre Verſtandes⸗Ueberle⸗ 
genheit geweſen, vom Unglück heruntergebracht 
and wülhend gemacht werden. (Dieſelbe Bes 
tfung hätte ſich den Leſern, z. B. O'Mea⸗ 
as, nur nicht des abgoͤttiſch verehrenden Las⸗ 
caſes, ſchon laͤngſt aufdringen ſollen.) Wel⸗ 
cher Abſtich mit dem Teſtamente Ludwigs XVI.) 


Es iſt die Wuth der Hoͤlle gegen die Ruhe des 


Himmels.“ 


Das Journal de Paris meldet aus Conſtantl⸗ 
nopel, der perſiſche Geſandte, zwiſchen welchem 
und dem Diwan große Kälte herrſche, ſchicke 
ſich zur Abreiſe an. ; 


Madrit, vom 6. Auguſt. 


Außer den belden bereits genannten ſpaniſchen 
Regimentern, welche in Folge der Ereigniffe 
am aßſten v. M. die Hauptſtadt verlaſſen haben, 
trifft auch das Kavallerie» Regiment Königin 
Amalia Anſtalten zum Aufbruch. Man behaup⸗ 
tet, dieſe Maaßregel ſey durch ein Schreiben 
des franzoͤſiſchen General en Chef an den König 
bewirkt worden, worin er Sr. Maj. vorgeſtellt 
babe, wie nuͤtzlich es für die Ruhe von Madrit 
und fuͤr die Erhaltung des bisher beſtandenen 
guten Vernehmens zwiſchen den franzoͤſiſchen 
und ſpaniſchen Truppen ſeyn werde, die letz⸗ 
tern ganz aus der Hauptſtadt zu entfernen und 
deren Sicherheit der erſteren anzuvertrauen. 
Es ſcheint daß Se. Maj. die Weisheit dleſes 
Rathes anerkannt und darin gewilliget haben, 
alle ſpaniſchen Truppen, mit Ausnahme der 
koͤnigl. Garde, aus Madrlt zu entfernen. In 

olge dieſes Beſchluſſes ſollen auch bereits die 
paniſchen Provinzial⸗ e dte 
ſchon auf dem Marſch nach Madrit waren, den 
Befehl erhalten haben, eine andere Direktion 
einzuſchlagen, und man erwartet an der Stelle 
jener Regimenter noch 6000 Mann franzoͤſiſche 

ruppen, fuͤr welche ſchon Lebensmittel und 
Quartier bereit gehalten werden. — Es ſcheint, 
daß das Benehmen des General Queſada am 
25ſten v. M. der in ſeiner Eigenſchaft eines 

ouverneurs von Madrit für das Benehmen 
der ſpaniſchen Senppm und die Ruhe der Haupt⸗ 
ſtadt verantwortlich war, das Mißfallen der 
Regierung erregte; wenigſtens iſt demſelben 
der Befehl zugegangen, feine Funktionen eln⸗ 
zuſtellen und find dieſe vorläufig dem Generals 
Eapitain von Neucaſtllien Übertragen worden. 
Dem General Queſada wird es von allen ver⸗ 
ſtaͤndigen und ruheliebenden Perſonen zum Vor⸗ 


wurf gemacht, daß er, um den Tumult in der 


Straße St. Anton zu ſtillen, nicht ſofort den 
Beiſtand ſranzoͤſiſcher Truppen requlrirt hat. 
— Alle aus Portugal bier anlangenden Briefe 
gedenken der großen Anzahl ſpaniſcher Offiziere 
von det aufgeloͤſten conſtitutionellen Armee, 


Welche ſich auf das portugleſiſche Gebiet fluͤch⸗ 
ten. Eben daher wird die Ankunft mehrerer 
engliſcher Kriegsſchiffe auf dem Tajo gemeldet. 

Der Ca binets⸗Courter, welcher nach London 
ant war, um Hrn. Zea-Bermudez feine 

rnennung zum Departement des Aus waͤrti⸗ 
gen zu überbringen, kam am 29ſten v. M. zus 
ruͤck und ſofort wurden alle Diviſtons⸗Chefs 
des Auswärtigen in die Bureaur berufen, wo 
fie bis Abends 1 Uhr mit dem Seeminiſter 
arbeiteten, der alsdann den gedachten Courier 
welter nach Sacedon abfertigte. 


Der General Beſſieres iſt einige Tage hier 
geweſen; er iſt, ſagt man, nach Madrit zu⸗ 
ruͤckgekehrt, wo er zum Gouverneur ernannt 
worden; ubrigens giebt es hier nichts als ſpa⸗ 
niſche Feſte; in dieſen letzten Tagen fand ein 
Stiergefecht auf dem oͤffentlichen Platze ſtatt; 
mehrere Gladiatoren wurden verwundet, das 
heißt ſovlel, man hatte ſich gut unterhalten. 
Seit zwei Tagen nimmt die Hige ab, ſo wie 
die Zahl der Kranken. ur 

Das Feſt des heiligen Ygnacio. de Loyola, 
Stifters der Geſellſchaft Jeſu, iſt vorgeſtern 
in der Kirche des koͤniglichen Collegiums ge⸗ 
felert worden; der apoſtoliſche Nuntius, Erz⸗ 
biſchof von Tyo, las die Meſſe im biſchoͤflichen 


Denar e % muarschit abe Ar 

Die neuen ropaliſtiſchen Freiwilligen uͤben 
ſtch taͤglich in den Waffen. 5117 Sad 

Empecinado ſoll (wle das Journal de Bruxel- 
les berichtet) durch eine Liſt aus dem Gefaͤng⸗ 
niſſe von Roda, woſelbſt er in einen Kaͤfig ein⸗ 
geſperrt worden war, befreit worden ſeyn. 
Ein gut gekleidetes Truppen > Corps ritt naͤm⸗ 
lich in das Staͤdtchen ein, und der Anführer 
begab ſich zu der Behoͤrde, und uͤbergab ihr 
eine angebliche Ordre der Reglerung, ihm den 
Empecinado auszuliefern. Wahrend man ſich 
daruͤber weiter beſprach, ließen die Mitglieder 
der Truppe, die ſich vors Gefaͤngniß gelagert 
batten, Wein herbeibringen, ſchenkten den 
Wachen tuͤchtig ein, ſchimpften auf den Em⸗ 
pecinado, und baten endlich, daß man ihnen 
den Gefangenen zeigen möchte, da fie ſich ein⸗ 
mal auf ſeine Unkoſten luſtig machen wollten. 
Dies geſchah. Unterdeß kam der Anfuͤhrer, 


dem man ruͤckſichtlich der Befolgung ſeiner Or⸗ 


dre einige Schwierigkeit gemacht hatte, herbei, 
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und auf ein von ihm gegebenes Signal, halten 
einige ſeiner Leute die Wachen feſt, andere be⸗ 
freien den General, und in einem Nu ſaßen ſie 
zu Pferde, und ritten, Empecinado vorauf, 
durch die Stadt. Die ganze Expedition hat 
keinen Tropfen Bluts gekoſtet. ae; . 
Valencia, vom 20. Juli. a 

Die Aus ſſchweifungen, welchen ſich die ehe⸗ 
maligen Glaubens⸗Soldaten, jetzt ſogenann⸗ 
ten freiwilligen Royaliſten uͤberlaſſen, dürften 
nirgends in Spanlen den Grad wie hier er⸗ 
reicht haben. Mit der groͤßten Anſtrengung 
nur haben ſie verhindert werden koͤnnen, einen 
foͤrmlichen Entwurf zum Umbringen aller, in 
Folge der koͤnigl. Amneſtie auf freien Buß ger 
ſetzten Conſtitvtionenen zur Ausführung zu 
bringen. Am 17 ten begegneten zwei der letzte⸗ 
ren auf der oͤffentlichen Promenade achten der 
gedachten Freiwilligen, ſuchten denſelben aus⸗ 
zuweichen, wurden aber erſt groͤblich inſultirt, 
dann mit gezogenen Schwerdtern angefallen, 
einer von ihnen auf der Stelle nledergehauen 
der andere aber gefährlich verwundet, wora 
er ſich zum Generals Capitain fluͤchtete und um 
Schutz anflehte, aber die Antwort erhielt: es 
thue ihm nur leid, daß er nicht auch wie ſein 
Genoſſe expedirt worden ſey. Nach einem eng⸗ 
liſchen Kaufmann und zweſen feiner, als Con⸗ 
ſtitutionelle bekannten Freunde würde, waͤh⸗ 
rend fie friedlich mit einander ſprachen, von 
einem royaliſtiſchem Trommelſchlaͤger gehauen, 
und einer erhielt einen derben Saͤbelſchlag, 
Gottlob! aber nur mit der flachen Klinge. 
Reiche und vornehme Spanier verlaſſen bei 
ganzen Schiffsladungen das Land. (Boͤrſenl.) 


Sibraltar, vom 22, Jul. 


Am 1g ten d. ſetzte ein columbiſcher Kaper 
die Mannſchaft des von Torrevieja und Ma⸗ 
laga nach der biscayiſchen Bucht beſtimmt ge⸗ 
weſenen Schiffs Unisn, Garay von Santander, 
an Bord des von Bahia hieherſegelnden Schiffs 
Hebe. Er hatte vorbeſagtes e e 
am Sten in 36 24 Br. 4° E. 1 en und 
zwei Tage ſpäter bel St. Vincent M Brand ge⸗ 
fische. Am taten wurde er ſelbſt durch zi 
er- aber entkam Ae 
Ein bewaffneter Schooner von 14 Kanonen 
mit Schwarzen (außer den Offizieren) bemannt, 


t durch zw 
vermuthlich ſpaniſche Schlſee angegriffen I 


kreuzte dor zwei Tagen ſwiſchen Cap Trafalgar 
und Sparteel. 7215 

Am 18ten d. M. ſollten dle koͤnigl. ſpanlſche 
Corvette Descubierta und dle Brigg Jaſon 
von Cadix auf einen Kreuzzug wider die Kaper 
auslaufen, elt e e ee 

Matland, vom 8. Anguſt. 

In verfloſſener Nacht iſt Ihre k. k. Hoheit 
die Erzherzogin Vicekoͤnigin von einem Prinzen 
gluͤcklich entbunden worden. 

10 London, vom 10. Auguſt. a 
„Aus dem neueſten hler erſchienenen Bericht 
Br den Negerhandel iſt erſichtlich, daß unter 

ranzoͤſiſcher es mehr Fahrzeuge, als man 
vermuthen ſollte, na nech, trotz den beſtehen⸗ 
den Gefegen und den menſchen freundlichen Be⸗ 
muͤhungen der Pariſer Geſellſchaft zur Abs 
ſchaffung deſſelben, mit dieſer entehrenden In⸗ 
duſtrle befaſſen. Vor zwei Jahren bereits hat 
der dieffeitige Geſandte in Paris, Hr. Charles 
Stuart, Herrn v. Villele Meldung davon ge⸗ 
than, daß der Negerhandel an der afrikani⸗ 
ſchen Kuͤſte in vollem Gange ſey. Waͤhrend 
der Monate Juli und Auguſt 1821 waren im 
ae 5 drei e een un 
unterſucht worden. Zu gleicher Zeit war der 
Im: Gans, ‚mie Gohszengen, bedeckt, die Dies 
N Handel trie 


t 


en ehrloſen ben, und vier derſelben 

atten ihre Landungen von Sklaven. Zwiſchen 
Sterra keona und dem Cap Mont begegnete 
ein brittiſches Kriegsſchiff innerhalb 10 Tagen 
neun franzoͤſiſchen Negerfahrern. Die Ankunft 
eines ſolchen Fahrzeuges iſt unter den Einwoh⸗ 
nern das Loſungszeichen zum Kriege unter eln⸗ 
ander. Die Doͤrfer der ſchwaͤchſten Parthei 


werden angefallen, angeſteckt, und die un⸗ 


m Jahre 1821 find auf ſolche Weiſe im Fluß 
onny 191, und in Calabar 162 Schiffs ladun⸗ 
en von Negerſklaven aufgenommen worden. 
Aus dem einzigen Hafen von Nantes ſind waͤh⸗ 
are e 5 Mar mg ae 
t weniger als 30 Neger e offen 
1 0 ae, welches gegen das Betragen 


8, unter deſſen Flagge feit 10 Jahren 
in ff dieſen ſchimpflichen Handel zu trel⸗ 
ben gewagt, merklich abſticht. Zwar haben 


S be in die Sklaverei verkauft. 


7 


die franzoͤſiſchen Minlſter ertsiedert, daß fie die 
Negerfahrer ſtreng beſtrafen, und auch ein 
Verzeichniß e von denen, die man ſeit 
der Abſchaffung des Negerhandels bis zum 
Die 18 23 dieferhalb in Anſpruch genommen. 

ieſes Verzelchniß aber, auf welchem 49 los ⸗ 
geſprechene, 30 verurtheilte und 31 angeklagte 
Schiffe figuriren, IE nicht ganz fehlerfrei, ins 
dem nicht nur zuweilen daſſelbe Schiff unter 
verſchledenen Namen vorkommt, ſondern auch 
unter den . ſich Fahrzeuge, wie 
der Fox, der Succeß und der Rodeur ſchreck⸗ 
lichen Andenkens befinden. Uebrigens find die 
meiſten der Verurtheilten kleine Uferfahrer der 
Inſel Bourbon, die durch den Eifer des ehr⸗ 
würdigen Statthalters diefer Inſel, des Ges 
nerals Milius, verfolgt worden ſind. Die 
groͤßeren Schiffe ſchelnen ſich dem Handel nach 
wie vor ungeſcheut zu ergeben. 7 

Das Schiff Amalia hat auf der Fahrt von 
Neu⸗Orleans nach Liverpool auf folgende Welſe 
den Capitain und deſſen Gehuͤlfen verloren. 
Auf der Höhe von Florida fing die Mannſchaft 
mehrere Delphine. Dieſe Fiſche, wenn ſie auf 
kupferhaltigen Boden ſich aufhalten, nehmen 
ein Gift an, das ihnen ſelbſt unſchaͤdlich, aber 
den Perſonen tödlich iſt, die von dem Fleiſche 
eſſen. Um ſich von der Gifthaltigfeit des Fi⸗ 
ſches zu überzeugen, braucht man nur während 
des Kochens einen filbernen Löffel ins Waſſer 
zu ſtecken; wenn dieſer ſchwarz wird, fo darf 
der Fiſch nicht gegeſſen werden. Dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaaßregel hatte der Schlffs koch vernach⸗ 
läffige und beide genannten Perſonen wurden 
das Opfer. Einer der Paffagiere, der auch 
davon gegeſſen, tft durch ein ſchnell angewand⸗ 
tes Vomltiv noch gerettet worden. 

Das Armen ⸗Conzert, das die Catalan in 
Cambridge neulich gegeben, hat uͤber 1150 Pf. 
Sterl. (8050 Ohlr.) eingebracht. Nächſten 
Oktober wird fie in Newcaſtle an der Tyne eine 
große muſikaliſche Auffuͤhrung veranſtalten, zu 
welcher von allen Seiten Kuͤnſtler und Dilet⸗ 
tanten herbeiſtroͤmen, und deſſen Einnahme 
zum Theil abermals den Dürftigen beſtimmt 


ſeyn wird. 


Vom 9. October 1823 bis zum g. April 1924 
wurden in England, Schottland und Irland 
4,840, 303 Gallonen geiſtiger Getraͤnke diſtillirt. 


a Nachtegg 


— 
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Nachtrag zu No. 100, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 25. Auguſt 1824. N 


London, dom 13. Auguſt. 


Wir haben neue Zeitungen aus Neu⸗Vork bis 
zum 7. Juli erhalten. Der vorzüglichfte Ges 
genſtand, der darin verhandelt wird, iſt die 
bevorſtehende Wahl eines Praͤſidenten. Die 
Freunde des Herrn Crauford zeigen nicht mehr 
daſſelbe Vertrauen wie fruͤherhin und eine zu 
Gunſten des General Jackſon zu Stande ge⸗ 
kommene Verbindung von Intereſſen hat den 
lebhaften Unwillen der entgegengeſetzten Par⸗ 
thei erregt. — Die Amerikaner arbeiten mit 
Emſigkeit an der Verbeſſerung der e 
im Innern des Landes, indem ſie nach allen 
Richtungen Kanaͤle graben, um Verbindungen 
zwiſchen ihren großen Fluͤſſen und den Seen zu 
eröffnen. Es iſt dies in einem Lande, wie 
Nordamerika, ohne Zweifel gegenwärtig bei 
weitem die vortheilhafteſte Welſe der Anlegung 
von Capitalieen. 

Nach Privat Briefen aus New⸗Pork vom 
rn ul iſt durch den, ſelbigen Tages nach 
einer 20taͤgigen Fahrt von Sotto la Maria, 
einem kleinen, noͤrdlich von Tampico gelegenen 
Hafen, dort eingelaufenen Schoner Eclipſe, 
die Nachricht dahin gelangt, daß General 
Bravo, nach einem Eilmarſch, die Plaͤne ſei⸗ 
nes Gegners Quintanar gaͤnzlich vereitelt habe 
und am 13. Junk in die reiche und ſtark bevoͤl⸗ 
kerte Stadt Guadalaxara, unter dem Jubel⸗ 
geſchrei der Einwohner eingezogen ſey. Quin⸗ 
tanar ſoll, von den Seinigen verlaſſen, nach 
der Provinz Sonora geflohen ſeyn, General 
Bravo aber die Abſicht hegen, nach einem 
Aufenthalt von wenig Tagen in Guadalaxara, 
ſich mik dem General Garza in Verbindung zu 
ſetzen, welcher, wle es heißt, ein bedeutendes 
und zuverlaͤſſiges Corps in der Provinz Sans 
tander befehligt und zugleich die Kuͤſten bewacht 
fuͤr den Fall, daß etwa Iturbide eine kandung 
daſelbſt unternehmen moͤchte. 


In einem Schreiben aus Kingſton in Ja⸗ 
malka vom 25. Juni wird geſagt, daß der neue 
Aufruhr unter den dortigen Negerſclaven durch 
das unter denſelben verbreitete Geruͤcht, daß 
der Koͤnig ihnen ſaͤmmtlich die Freiheit geſchenkt 
babe, und daß dieſe ihnen nur durch bie Raͤnke 


lumbien. 


ihrer Herren vorenthalten werde, veranlaßt 
worden ſey. Die Behoͤrden laſſen es ſich auf 
alle Weiſe angelegen ſeyn, die getaͤuſchten Scla⸗ 
ven Über ihr wahres Verhaͤltniß aufzuklaͤren. 
Einer der Raͤdelsführer des nunmehr gedaͤmpf⸗ 
ten Aufſtandes riß, da er ergriffen wurde, ſich 
verzweiflungsvoll ſeine Eingeweide aus dem 
Leibe und erklaͤrte, ehe er ſeinen Gelſt aufgab, 
daß er die Herren Malcolm und Herr Campbell 
zuerſt umgebracht haben wuͤrde, nicht weil er 
ihnen irgend etwas vorzuwerfen habe (denn er 
ſey von ihnen gut behandelt worden) ſondern 
weil er die Gewißheit habe, daß der Koͤnig und 
Wilberforce mit feiner Parthei fie freigemacht 
haͤtten und daß je beiden Männer durch ihren 
großen Einfluß ihnen die Freiheit vorenthielten. 
So lange dieſer Glaube herrſcht, werden auch 
Ermordungen, Brandſtiftungen und Aufruhr 
immer von Zeit zu Zeit wiederkehren und wir 
ſchaudern bei dem Gedanken, was der endliche 
Ausgang von allen dieſen Scenen ſeyn wird. 
In einem Schrelben aus La Guayra in Co⸗ 
lumbien vom 18. Januar heißt es: Vor kurzem 
ſind mehrere Perſonen von Bedeutung hler an⸗ 
gekommen, namentlich ein Commiſſarius des 
Königs der Niederlande und der große Lehrer, 
Herr Joſeph Lancaſter. Erſterer wird hoffent⸗ 
lich dahin wirken, ein gutes Vernehmen zwi⸗ 
ſchen uns und der Regierung der Niederlande 
zu begruͤnden, und es iſt zu erwarten, daß man 
unfere Emancipation in jenem Lande, welches 
früher mit uns ein gemeinſchaftliches Joch trug, 


beſonders zu würdigen lwiſſen wird. — Wir 


beſitzen gegenwaͤrtig einen Amerikaniſchen, einen 
Engliſchen, einen Niederlaͤndiſchen und einen 
Franzoͤſiſchen Conſul. In England wird dem 
Vernehmen nach noch immer uͤber die Anerken⸗ 
nung unſerer Unabhaͤngigkelt verhandelt; allein 
in welchem feltfamen Licht erſchtint dadurch die 
brittiſche Regierung. Dieſe fendet uns einen 
Conſul, der das Wappen ſeines Königs uͤber 
ſeiner Thuͤre aufſtellt, und doch will man uns 
nicht anerkennen und wenn es geſchleht, daß. 
unſer Name zufällig in einem Gerichtshof ges 
nannt wird, ſo rufen die Richter aus: Wir 
wiffen durchaus nichts von einer Republik Kos 


* 
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Morgen ſegelt das Schiff Florida mit einer 
Baarſendung nach Griechenland. Faſt keines 
Aunſerer Blätter laͤßt, 1 des Falles 
von Ipſara, den Muth für Griechenland finfen, 

Zu Leeds haben ſich, nach der Morning- 
Curonicle, ſeit 14 Tagen plotzlich mehrere 
Faͤlle der cholera morbus gezeigt; bei einigen 
wirkte dieſes ſchreckliche Uebel ſo ſchnell, daß 
nach 4 bis 5 Stunden alle Lebenskraͤfte ſchwan⸗ 
den und kein Heilmittel mehr anſchlagen wollte. 
(Sollte die ausgebrochene Krankheit wirklich die 
cholera morbus ſeyn, ſo muß man uͤber die dabei 
herrſchende Gleichguͤltigkelt ſtaunen, da man 


nicht das Geringſte von dagegen ergriffenen 


polizeilichen Maaßregeln Hört.) 
Neu⸗Suͤd⸗Wallis iſt in fo ſchnellem Aufbluͤ⸗ 
hen, daß mehr als 700 Geſuche, um Verbre⸗ 
cher in Dienſt zu nehmen, von der Regierung 
aus Mangel daran, abgewieſen werden muß⸗ 
ten. Mehrere Eigenthuͤmer beſitzen gegenwaͤr⸗ 
tig ſchon Heerden von 40co Stuͤck Schaafen, 
und anderes Vieh im Verhaͤltniß. Dennoch 
ſind noch Millionen Acres fruchtbaren Landes 
vorhanden, woruͤber die Regierung bis jetzt 
noch nicht verfuͤgt hat. 
Nach einem engliſchen Journale, dem In- 
vestigator, find im Jahre 1823 Über eine Mil⸗ 
lion Scheffel Menfchen s und Thierknochen vom 
Continent in den Hafen von Hull mitgebracht 
worden. Der Verfaſſer dieſer Notiz behaup⸗ 
tet: man habe dieſe reichliche Ausbeute vorzuͤg⸗ 
lich den Schlachtfeldern in Deutſchland zu dan⸗ 
ken und alle dieſe Knochen wuͤrden in die Graf⸗ 
ſchaft Vork gebracht, wo ſie durch Dampfma⸗ 
ſchinen zu Pulver gerieben werden. In dieſer 
Geſtalt faͤhrt man ſie nach Doncaſter, wo ein 
Hauptmarkt fuͤr Agricultur iſt, und verkauft 
ſie als Duͤnger an die Paͤchter, welche beſon⸗ 
ders das Pulper aus Menſchenknochen ſchaͤtzen. 


„So“ ſchließt der brittiſche Journaliſt, „iſt 


ein todter Soldat ein koſtbarer Handelsartikel, 
und es werden wenigſtens die Knochen der eng⸗ 
liſchen Soldaten, welche im Kampfe fuͤr ihr 
Vaterland fielen, wieder als Waare zuruͤckge⸗ 
bracht, um ihren väterlichen Boden zu duͤngen.“ 
Man hat die Abſicht, durch Leitungen von 
der See her, Seebaͤder bier anzulegen. 

Auch in Nord⸗Amerika herrſcht in dieſem 
Sommer eine ſeit Menſchengedenken nicht ge⸗ 


kannte Httze; zu Baltimore flieg das Thero⸗ 


meter auf 1013 Grad. 


Liſſabon, vom 28. Juli. 
In Folge des Erdbebens vom 19ten und der 
vor und ‚während deſſelben herrſchenden Hitze 
find die Erdfruͤchte, fo wie die Weinſtoͤcke 
gaͤnzlich verbrannt, und die Weinleſe wird dies 
ſes Jahr, ſo zu ſagen, gar nicht ſeyn. Elne 
große Anzahl von Individuen iſt, von der Hitze 
erſtickt, kodt auf den Feldern gefunden worden. 
Unſere amtliche Gaceta erklaͤrt ſich fuͤr er⸗ 
mächtigt, die in mehreren engliſchen und fran⸗ 
zoͤſtſchen Journalen enthaltene Behauptung, 
ein Corps hannoͤverſcher Truppen werde nach 
Portugall geſchickt werden, foͤrmlich zu wider⸗ 
rufen; fie fügt hinzu, es ſeyen niemals an ir⸗ 
gend Wen Vollmachten ertheilt worden, eine 
ſolche Uebereinkunft abzuſchließen; Se. Maj. 
rechne zu ſehr auf die Ergebenheit und Treue 
der Portugieſen, um jemals fremder Hülfs⸗ 
truppen noͤthig zu haben. N 7 


Odeſſa, vom 24. Juli. 


Lord Strangford will, den letzten Nachrich⸗ 
ten zufolge, ſeine Abreiſe von Conſtantinopel 
uͤber Trieſt antreten. Der edle Lord, dem die 
orientaliſchen Angelegenheiten ſo viel zu thun 
gaben, ſcheint derſelben ſehr uͤberdruͤſſig ge⸗ 
worden zu ſeyn, und ſeine Regierung hat ihm 
ſein Urlaubsgeſuch endlich bewilligt. Allem 
Vermuthen nach wird Se. Herrlichkelt bei keiner 
Parthei großen Dank fuͤr ihre bisherigen Be⸗ 
muͤhungen erndten. Wenigſtens ſehn die Tür⸗ 
ken den Lord gleichgültig ſcheiden, und dle 
Griechen haben keine Urſache gehabt, ſich we⸗ 
gen feiner Verwendungen für fie Glück zu wuͤn⸗ 
ſchen. Was feine eigentlichen diplomatiſchen 
Geſchaͤfte anbelangt, ſo haͤtte er wenigſtens 
verdient, das ſo beharrlich 1 ſei⸗ 
ner Bemuhungen, die Naͤumung der Fuͤrſten⸗ 


thuͤmer Moldau und Wallachel, vor feiner 


Abreiſe zu erleben. g 
Ancona, vom 2. Auguſt. 
Die erſten Nachrichten uͤber die Einnahme 
vou Ipſara machten unter den hieſigen Grle⸗ 
chen einen unbeſchreiblichen Eindruck. Seit 
drei Tagen indeſſen, nach Ankunft neuer Be⸗ 
richte aus Smyrna vom 16. Juli, fangen die 
Gemuͤther an, ſich zu beruhigen. Selbige 
verſichern naͤmlich, der Archipel ſey mit ipſa⸗ 
riotiſchen, hydriotiſchen und fee iotiſchen 
Schiffen bedeckt; die Ipſarioten haften ihre 


* 


gerettet, ſich mit 
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meiſten Schiffe und Schaͤtze 


den Spezzioten und Hydrloten vereinigt, und 


dem Kapudan Paſcha bereits großen Schaden 
zugefuͤgt. Wir muͤſſen die Wahrheit dleſer 
Nachrichten dahingeſtellt ſeyn laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten- 


5 Kürzlich fanden in Dobberau, bei einer un⸗ 


emein großen Anzahl von Zuſchauern, die be⸗ 
iebten Pferderennen ſtatt. Se. koͤnigl. Hoheit 
der Herzog von Cambridge uͤbten, mit Aſſiſtenz 
des Herrn Oberſtallmeiſters von Bülow und 
des Herrn Domainenraths Pogge, das Nichz 
teramt. Am kiten, bei dem Friedrich-Franz⸗ 
Rennen, gewann Herr v. Muͤller's Victorine 


den erſten und des Grafen von Pleſſen⸗Jvenacks 


Coſa rara den zten Subſcriptionspreis; am. 


laten, beim Pauls rennen, erhielt des Grafen 


von Baſſewitz⸗Prebderede Aurelianus den aten 


die Bandleute ihr Rennen. 


Subfcriptionspreis; beim Alexandrinen⸗Ren⸗ 
nen am igten Sr. koͤnigl. Hoheit des Erbgroß⸗ 
berzogs Mathilde den erſten und Hrn. le Forts 
Fortuna den zweiten Preis. Geſtern hatten 
Dieſelben liefen in. 
12 Abtheilungen, jede zu 1o Pferden. Man 
aus Hasdorf, Amts Dobberan, war Sieger 
und erhielt die Preis⸗Peitſche und 20 Frie⸗ 
drichsd'or. 


Unter den ausgezeichneten Kurgaͤſten, die 
dieſen Sommer zu Maxienbad in. Böhmen ſich 
elngeſunden hatten, war der Graf von St. Leu 
mit feinem: Sohne, dem Prinzen Napoleon. 
Der Geſundheitszuſtand des erſtern iſt noch 
immer ſehr zerruͤttet. - 


Die faferlichen Univerſttaͤtsgebaͤude zu Pe⸗ 
tersburg nehmen an äußerm Umfange immer 
mehr zu. Der im vorigen Jahre vom Kaiſer 
ſelbſt genehmigte Plan wird ſchon vor dem Ab⸗ 
laufe dieſes Jahres faſt ganz ausgeführt ſeyn. 
Nur der Baß eines großen Hauſes fur die Unia 
verſitaͤt ſelbſt mochte noch, als der ſchwierigſte, 
fuͤrs dritte Jahr uͤbrig bleiben. Das Rekkor⸗ 
und Inſpektorhaus bel der Univerſitaͤt und Pen⸗ 
ſion ſtehen bereits; und zur einſtweiligen Auf⸗ 
nahme der Profeſſoren und Bramten ſind Pri⸗ 
vat⸗ und oͤffentliche Wohnungen eingerichtet. 
Am. 14. Juli wurde zu dem neuen Gebäude fuͤr 
die adeliche Penſton der kalſerl. Univerſitaͤt, im, 

u des Miniſſers der Volksaufflaͤrung; 


und mehrerer angeſehener Perſonen geifflichem 


und weltlichen Standes, der Grundſtein ge⸗ 
legt. (Unſere deutſchen Univerfitäten dürften 
vielleicht bald auf die kuſſiſchen Muſenſoͤhne 
verzichten muͤſſen, da der Kaiſer ſo viel thut, 


um ihnen den Aufenthalt in der Heimath ange 


nehm und nuͤtzlich zu machen.) 


Jedes Jahr verſchoͤnert und verbeſſert ſich 
Alles in der Stadt und der Umgebung Mos⸗ 
kaus. Mit unglaublicher Schnelligkeit Feigen. 
in den letztern Luſtſchloͤſſer, Doͤrfer, Garten⸗ 
haͤuſer und Hoͤfe des Adels aus den Ruinen 
prachtvoller empor, und erregen die Bewun⸗ 
derung der Fremden und Einheimiſchen. Vor 
der Ankunft der Franzoſen und dem Brande 
zaͤhlte man 9200 Feuerſtaͤtten und ſah beinahe 
überall elende hoͤlzerne Häufer zwiſchen ſchoͤnen 
ſteinernen Gebaͤuden und Pallaͤſten und 1500 
Kirchen und Kapellen; jetzt hat Moskau ſchon 
an 10,000 Haͤuſer, meiſtens ſtattlich und mit 


Ziegeln gedeckt, und darunter 2000 von Stein. 


Die Kirchen ſind um die Haͤlfte vermindert; 


dennoch 386 voͤllig wieder hergeſtellt, faſt in 


denſelben Formen wie vorher, und darunter 
2 Lutheriſche für die hieſigen Deutſchen (etwa 
9 ooo an der Zahl), nämlich die alte, bei wel⸗ 
cher fruͤher Paſtor Neumann war, deſſen 
Stelle nun Paſtor Kohlrelf bekleidet, und 
die neue Kirche, an der Paſtor Goͤringeange⸗ 


ſtellt iſt, Ferner 1 reformirte, 1 kathollſche, 


1 armeniſche ꝛc. 15 Moͤuchs⸗ und 9 Nonnen⸗ 
kloͤſter, 7000 Buden oder Kaufläden, größere und 


ſchoͤne Bazars (Kaufhafe, ruſſiſch (Gostinnoi- f 


Dwor), Die Stadt iſt jetzt nach einem weit 
tegelmäßigeren Plan als vorher angelegt und 
die Straßen find breiter, gerader und ebener 
als ſonſt. Zu den Verſchoͤnerungen, welche 
Moskau in ben letzten Jahren erhalten hat, ges 
hoͤrt außer dem neuen und großen Alexanders⸗ 
Garten, auch ein maſſives, 560 Fuß langes 
und 120 Fuß breites, mit Joniſchen Saͤulen 
gezierkes Exerzierhaus, worin 200 Mann In⸗ 
fanterie und 1000 Mann Cavallerie zugleich ihre: 
Uebungen halten koͤnnen. Das mitten in der 
Stadt errichtete coloſſale pyramidaliſche Denk⸗ 
mal von mehr als 1000 e ſchen. 
Kanonen, fo wie die dem Erlöfer von unſerm 
Kaiſer geweihete prachtvolle Kirche, wird die: 
ſpaͤteſten Nachkommen an den vernichteten Feind 
erinnern. Im vorigen Jahre. ward 5, Werſte 
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(3 beutſche Meilen) von Moskau, auf den fos 
genannten Sperlingsbergen, nach dem Geluͤbde 
des Monarchen, der Grundſtein zu einer neuen 
rufſiſchen Kirche gelegt, an welcher jedes Jahr 
2000 Menſchen arbeiten, die in 15 Jahren zu 
Stande kommen ſoll und der prachtvollſte Tem⸗ 
pel in Rußland werden wird. Auch das hieſige, 
ohnehin ſchon ſehr große Findelhaus, wird be⸗ 
deutenb vergrößert. Die Un kverſitaͤt iſt in zus 
nebmendem Flor und hat mehrere ſehr geſchickte 
und fleißige Profeſſoren. An ihrer Spitze ſtehr 
jest der wirkliche Staatsrath und Ritter von 
koder, ehemals in Jena. 


Die Herrſchaften von den Sandolchinſeln 
find, nach Ausſage ihrer Aerzte, an Ueber⸗ 
füllung des Magens mit Speiſe und Trank, 
geſtorben. Wären ſte geſund nach ihrer auſtra⸗ 
iſchen Heimath zurück gekehrt, fo würde der 
brittiſche Einfluß auf die, für die Seefahrt und 
den Handel des ſtillen Meeres ſo ungemein 
wichtigen Inſeln, vielleicht befeſtigt ſeyn. 
Die Univerſitaͤt zu Kopenhagen gewaͤhrt den⸗ 
jenigen, welche dort Doktoren der Theologie, 
der Rechte, der Medizin oder Philoſophie wer⸗ 
den, eine beſondere Auszeichnung. Die jungen 
Doktoren erhalten nämlich Doktor⸗Ringe, 


ſobaldeſte ſich darum an den Rektor der Univer⸗ 


ſitaͤt wenden, und zahlen dafuͤr acht Spezies⸗ 
thaler. 


Der als Schriftſteller uber Braſilien bekannte 


verdienſtvolle Oberſt, Baron von Eſchwege, If. 


von dem Koͤnige von Portugall air Belohnung 
feiner Verdienſte, zum General- Berghaupt / 
mann des Reichs ernannt worden. Derſelbe 


befßndet ſich gegenwärtig in Liſſabon. 
Paittſchaft droht, nach Elberfelde zu kommen. 


x 


er u 


fur die Aufnahme feiner Auffäge, und er bit⸗ 


Er hat aufs Neue den Redakteur der dortigen 


Zeitung in einer Zuſchrift aus Amſterdam (wel⸗ 


ches er das gluͤckſelige freie Land nennt,) vom 


f 5 Auguſt behelliget, und ſchreibt: Mein lie⸗ 
ber und g 


eliebter Elberfelder Freund. Wenn 


Ihr auch den welſen Pittſchaft einen armen 


Schelm genannt habt, ſo danket er Euch doch 


tet Euch nun noch, ſeine vorhabende Reiſe nach 
Syrien zu dem weiblichen Sonderling, der 
Eady Eſther Stanhope, aufzunehmen, die ihre 


origineller ſeyn, als die erſte. 


Eltern in England fo gern zurück in ihr Vater⸗ 


land haben möchten, und da die beiden letzten 
bahin geſandten Kapitains ihr nicht einmal 
aufwarten durften, indem fie ihnen fagen ließ, 
ſie wuͤrde nte einen Engländer bei ſich ſehen, 
ſo will es nun der maͤnnliche Sonderling Pitt⸗ 
ſchaft, ſonſt auch der philoſophiſche Narr ge⸗ 
nannt, einmal verſuchen, dieſe durch ihre 
Schoͤnheit und Klugheit in England ſchon be⸗ 
ruͤhmte Frau, die jetzt einen arabiſchen Stamm 
unumſchraͤnkt beherrſcht, zu beſuchen, und zu 
vermoͤgen, daß ſie mit ihm nach Europa komme; 


da wollen wir ein andermal die Rheinfahrt mit 


einem Floſſe machten, in den ſanften Banden 
der Liebe wird dieſe zweite Fahrt wohl noch 
\ Wenn ich dann 
die herrlichen Frauen Deutſchlands, und die 
fo beſonders ſchoͤn und lieblich ſeyn follenden, 
in der Elberfelder Stadt angefangen, um eine 
Beiſteuer zu dieſer Reiſe bitten darf, fo bin ich 
gewiß, daß meine Bitte nicht ungehoͤrt bleiben 
wird, und auch manchen Edlen meines Ges 
ſchlechts zur Unterſtuͤtzung vermögen wird. Ich 
werde dann von Hamburg aus nach England 
mich zu den angeſehenen Eltern dieſer Fuͤrſtin 
verfuͤgen, um das Weitere zu beſorgen. Eure 
Zeitung wird wohl die Beitraͤge ſammeln. 


Die Communication mit Frankreich iſt durch 
die Dampfſchiffe ungemein beſchleunigt worden. 
In 20 Stunden kann jemand von London nach 
Havre reiſen, da das Boot die Ueberfahrt von 
Portsmouth nach Havre in 104 Stunden macht. 
Eben ſo ſchnell beinahe kann ein Londoner Ein⸗ 
wohner nach Jerſey kommen, naͤmlich in 27 
Stunden. Ein Gentleman kann in Picadilly 
bequem fruͤhſtuͤcken und auf der Inſel Wight 
He denſelben Tag eine Theegeſellſchaft bes 

en. ö 


Ein Mechanikus in Sanmir hat ein Feder 
meſſer erfunden, das in einer Minute 120 Fe⸗ 
dern ſchneidet. i Er 


Die Erndte bdieſes Jahrs iſt in den Mahırs 
gauen fo garbenreich, daß der aͤlteſte Bauer feis 
ner ſolchen ſich erinnert. Die ſchlechteſten 
Aecker bringen eine doppelte Ernte. Die guten 
Aecker liefern wenigſtens ein Drittheil mehr 
Garben, als ſonſt in einer guten Ernte. Wo 
die Frucht nicht fruͤherhin ſchon durch Platzre⸗ 


en > 


gen zur Erde niedergebrͤckt wurde, iſt dieselbe 
auch ſchwer; deſto leichter aber wo dieſes der 
Fall war. N N 


Perſonen don Stande, welche wegen Ge⸗ 
ſchaͤfte oder zum Vergnuͤgen St. Cloud beſu⸗ 
chen, pflegen zu Ville d' Avnay bei Herrn O. 
einen praͤchtigen engliſchen Hengſt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, wofuͤr der Eigenthuͤmer die 
unmaͤſſige Summe von 30,000 Fr. ausgeſchla⸗ 
gen hat. Von dleſem praͤchtigen Thiere iſt ein 
gegenwaͤrtig einjaͤhriges Fuͤllen vorhanden, 
wofür der Herzog von G. ſchon 10,000 Frauk. 
geboten hat. g 


f Fernen Freunden zeige ich dle am 18ten d. 
Monats erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Schreiber, von einem geſunden 

Mädchen ergebenſt an. N 

Goldberg den 20. Auguſt 1824. a 

. Krummer, Stadt⸗Syndicus. 


Geſtern Abend 4 auf 8 Uhr entſchlummerte 


nach 7 monatlichen Leiden zu einem beſſern Leben 


unſer geliebter Ehegatte und vaͤterliche Freund, 
der geweſene Kaufmann und ehemalige Raths⸗ 
herr Herr Ernſt Heinrich Hillmer, allhier in 
einem Alter von 71 Jahren. Dieſen uns nie⸗ 
derbeugenden Todesfall machen wir hierdurch 
allen unſern nahen und entfernten reſp. Freun⸗ 
den unter ergebenſter Empfehlung bekannt, und 


verſichern, daß auch ohne Beileidsbezeugungen 


wir uns Ihrer guͤtigen Theilnahme verſichert 
halten. Hirſchberg den 18. Auguſt 1824. 
Beate verw. Hillmer, gebe Sollner. 
C. G. Kriegel in No. 667. 


Heute Abend um 3 auf 9 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft an der Abzehrung unſer geliebter 
Herrmann, nach vielen ausgeſtandenen Lei⸗ 
den, in einem Alter von 1 Jahr und 4 Tagen. 
Sein ſtets auf uns gerichteter Blick macht uns 
ſein Andenken um ſo werther, die Trennung 
jedoch um ſo ſchmerzlicher. Dies unſern theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten zur Nach⸗ 
elcht. Langenbielau bei Reichenbach den 18ten 
Auguß 1824. 
x Die Actuarius Burghardtfcen 
Eheleute. N 


und 


Nach einem kutzen Krankenlager entſchlum⸗ 
merte heute Nachmittags 2 Uhr mein e 
theurer Gatte, der hieſige Bürger und Kauf: 
mann Herr Ernſt Wilhelm Mende, in einen 
Alter von 38 Jahren, zu einem beſſern Leben. 


Ein auszehrendes Fieber trennte unſere durch 


fieben Jahre geführte glückliche Ehe. Allen 
unſern Freunden und Verwandten zeige dieſen 
ſchmerzhaften Todesfall hiermit ergebenſt an, 
mit der Bitte, mir und meiner Elmire noch 
ferner ihre Liebe und Wohlwollen zu ſchenken. 
Schwelbnitz den 21. Auguſt 1824. 
Conſtanze verw. Mende, 
geb. Sach ſe. 


a Heute Morgen um 2 auf 10 Uhr entſchlum⸗ 
merte nach langen Leiden und einem 7taͤgigen, 


ſchweren Krankenlager an Leberkrankheit und 


hinzugetretenem Schlagfluß meine gute Frau, 
die geborne Chriſtiana Eleonora Keyl, 
welches mit dem Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes 
und unter Ablehnung aller Beileldsbezeugun⸗ 
gen allen auswaͤrtigen Freunden und Bekann⸗ 
ken hiermit ergebenſt anzeigen 
Breslau den 22. Auguſt 1824. 
J. G. Buͤttner, Haupt⸗Juſtltuten⸗ 
Kaſſen⸗Rendant, als Ehegatte. 
Ulrike Mathilde, als einzige Tochter. 
Der Defonom J. Chriſtoph 


Keyl, 
Die verehlichte Regierungs⸗ 
Seekretair Wittig, geb. 
B. Heinriette Keyl, 5 
unnd der Regierungs⸗Sekretair J. Lud⸗ 
wig Wittig, als Schwager, im 
Namen aller uͤbrigen Verwandten. 


Sea (Verſp ate t.) 

Am arſten d. M. ſtarb nach zwöchentlichen 
Lelden, an einem nervoͤſen Fieber, in einen: 
Alter von 49 Jahren 9 Tagen, unſer treuer Gatte 
und 25 Vater, der Koͤnigl. Sandſtlfts Juſtiz⸗ 

nd Kriminal⸗Aktuarius Guͤrth, welches wir 
Traurende in dem groͤßten Schmerkgefühl, allen 
unſern Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 


als Ge⸗ 
ſchwiſter. 


zeigen. Breslau den 22. Auguſt 1824. 


Dorothea ee geb. Lieb, als 
Joſepha Zimmermann, als Pflege⸗ 
tochter. 2 


U. 31. VI. 6 K. c. T. N. I. 


vr US 


In den privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Word⸗ und Geiſter⸗Geſchichten. Herausgegeben vom Verfaſſer Heraldos des Unergruͤndlichen. 
2. Thle. 8. Elberfeld. Schoͤnian. = z Athlr. 15 Sgr. 


Annalen der Preuß. inneren Staatsverwaltung. Herausgegeben vom Geh. Kath v. Kamptz. 


1824. Fr Bd. 18 Heft. Januar bis Maͤrz. gr; 8, Berlin. Duͤmmler. br. 1 Reh. 4 Sgr. 
Annalen. für, die geſammte Heilkunde, unter der Redaction der Mitglieder der Großherzogl. 


Badiſchen Sanitaͤts⸗Commiſſion. ıter Jahrg. ttes Heft. gr. 8. Karlsruhe. Muͤller. br. 


1 Rthlr. 4 Sgr. 

Arbeſſer, J., Conſtruktlons⸗Lehre mit ihren Anwendungen auf Schatten» Conſtruktion, Per⸗ 
ſpektiv und Maſchinenzeichnung als Vorbereitung zu Monge's und Hachettes Werken. 
Mit 7 Kupfertafeln. gr. 8. Wien. Gerold. 1 | 1 Kehle. 


Livres mouveaux. 


Resume de P’histoire de Lempire Germanique p. Arnold Scheffer. 12. Paris. 1824. broch. 


— 


s 3 \ . 1 Rthlr. 

Art de la fortification p. le prince Ernest d' Arenberg. 4. Vienne, 1824. br. 7 Rthlr. 
Pilote, le, roman americain p. M. Cooper traduit de Anglais p. le Traducteur des romans 
historiques de Sir Walter Scott. 4 vol. 12. Paris. 1824. br. 4 Rthlr. 18 Sgr. 
Mémoires politiques et militaires du Général Doppet, 8. Paris. 1824. br. 3 Kthlr. 


Brigand le, de la forét des Ardennes ou le repentir. p. F. T. Letillois. 3 vol, 12. Paris 1824. 


broch.. 3 Rthlr. 


2 5 Angekommen e Fremde. 
. In den drei Bergen: RS: Graf v. Uminsky, Poln. General, von Smolſce; Herr von 
Tſchirſchky, von Domanze; Hr. Du Port, Gutsbef,, von Gros Baudis. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Dechow, Kaufmann, von Stettin; Hr. Lande, Handlungsagent) von Trleſt. — 
m Rautenkranz: Hr. Fürft v. Radziwil, von Warſchau; Hr. v. Wleszulewsky, Profeſſor, aus 
ußland. — Ju der goldnen Gaus: Hr. Graf v. Elnſtedel, Berg⸗Hauptmann, von Brleg; 
r. Graf v. Haake, Kammerherr, von Schmoltſchuͤtz; Hr. v. Nimptſch, von Jaſchkowitz; Herr von. 
aſſron, von Kunern; Hr. 9 Pelttwitz, von Guhlau? Hr. am Ende, Kaufmann, von Stettin; 
Hr. v. Koſel, Rittmeiſter, Hr. Schwarzer, Gutsbeſ., beide von Elſenberg, — Ju goldenen. 
Baum: Hr, Graf v. Strachwſtz, von Oberſchleſien; Hr. Hauptſtock, Pfarrer, von Brlmuſtz z Hr. 
Beyer, Oberamtmann, von Czarnowanz; Hr. Graf v. Stillfried, Hauptmann, von Neffe: — Im 
blauen Hirſch: Hr. Behrnauer, Reglerungsrath, von Liegnitz; Hr. Demiant, Kämmerer, don 


- ‚Börlißz Hr. Graf v. Gaſchin, von Zyrowa; Hr. Graf v. Mprezynsky, von Pavelwitz; He, Le Fort, 


r. Zerboni di Spoſettl, Capltaſn, von Wieruszow; Hr. Moritz, Juſtlzrath, von Trachenberg. — 
n zwei Bote en ; Hr. v, Schukmann, Oberbergrath, von Brieg; Hr. Drenkmann, 
alf Inſpektor, Hr. Hemſalech, Apotheker, beide von Oppeln; Hr. Nepp, Ober⸗Steuer-Controlleur, 
von Namslau. — Im Ehriſſoph: Hr. Muͤller, Rector, von Glogau. — In der goldnen 
Krone: Hr. Gänzel, Profeſſor, von Glogau. — Im Prlvat⸗Logjs: Hr. v. Schellha, Mar 
ſor, von Berlin, No. 17:5 Hr. Hübner, Oberamtmann, von Ipsdorf, No. 201; Hr. Keyl, Oberamt 
mann, von Scholleudorf, No. 669 Hr. Schubert, Juſtiz Comumiſſar, von Hirſchberg, Nro. 12463 
Hr. Vater, Poltzel⸗Director, von Glatz, No. 9183. 8 A I 


En von Warſchau; Hr. Peſchke, Stadtrichter, von Taf, — Im goldnen Zepter: 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Collegtt wird“ 
im Gemaͤßheit der F. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1. des Allg. Landrechts denen A etwa unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des zu Elſterwerda verſtorbenen Poſt⸗Commiſſarii Gottfried Suchantke 
die brvorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiemit oͤffentlich bekannt ges: 
macht, um ihre etwanſgen Forderungen an den Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Auſehung 


der einheimifchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten in Anſehung der Aus wärtigen aber 
binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Fri⸗ 
ſten und erfolgter heilung fich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach 
Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den gten Auguſt 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Abvertiſſement.) Von dem Königl. Stadt «Gericht hieſiger Reſidenz wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß am 22ten April 1813 der hieſige Schloſſermeiſter und Erbſaß auf der 
Bleiche, Carl Fitzke, ohne Teſtament verſtorben iſt. Wenn nun außer feiner Ehefrau der Mag⸗ 
dalena geborne Weiland, die jedoch auf ihren ſtatutariſchen Erbtheil Verzicht geleiſtet hat, 
keine Erben bekannt ſind, ſo werden hiermit die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des mehrgedachten Schloſſermeiſter und Erbfaffen Carl Fitzke hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen: ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich, laͤngſtens aber den 26tet October 1824 Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr vor dem hierzu ernannten Deputato Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel entweder 


in Perſon, oder durch genugſam informirte, mit glaubhaften Nachrichten von ihrem Leben und 
Aufenthalt und reſp. mit den Beweismitteln über ihre Verwandſchaft mit dem Erblaſſer ver⸗ 
ſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung der Bekanntſchaft unter den hieſigen Rechts⸗ 
freunden die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Conrad und Brier in Vorſchlag gebracht werden, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗ Locale zu geſtellen, und ihre Rechte an den in unſerem Depoſtto befindli⸗ 


chen Nachlaß des Fitzke beſtehend in 33 Rthlr. 18 Sgr. baarem Courant und einem Banco⸗ 


Activo von 190 Rthlr. auszuführen, widrigenfalls über den obigen Nachlaß des Fitz ke, als 
über ein herrenloſes Gut nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. Breslau den 
gten December 1823. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. e 
(Bekanntmachung.) Wir Direktor und Juſtſz⸗Räthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
ur une: Reſidenz⸗Stadt Breslau machen hierdurch öffentlich bekannt, daß, da in der 
ubhaſtations⸗Sache des Schuhmacher Spangenberg ſchen sub No. 23. in der Mühlgaffe 
auf der Inſel Sand gelegenen Hauſes, welches im Jahre 1823 nach der in unſerer Regiſtratur 
oder bei dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pt. auf 3355 Rthlr. 
20 Sgr. und zu 6 pCt. auf 2796 Rthlr 11 Sgr. 8 Pf. angefhäßt ift, der Meiſtbietende Oeſtilla⸗ 
teur Johann Gottlieb Nagel die Kaufsbedingungen nicht zu erfüllen vermocht hat, fo haben wir 
auf den Antrag mehrerer Real-Glaͤubiger die ander weite Subhaſtation diefes Grundſtuͤcks vers 
fuͤgt und 3 Bietungs⸗Termine auf den 27. Auguſt c. den 29. Oetbr. a. c. und den 30. Decbr. 1824 
Vormittags um 10 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Rode II. anberaumt. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige hierdurch aufge⸗ 
fordert und vorgeladen, in den vorgedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten in un⸗ 
ſerem Geſchaͤftslocale zur beſtimmten Zeit in Perſon, oder durch gehörig informirte und ut ges 
richtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hiefigen Juſtizj⸗Commiffa⸗ 
rien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt in ſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudikation 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfüge werden. 
Breslau den 30. April 1824 Der: te 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
„Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehelichten Maurer⸗ 
Meiſter Schindler ſoll das den Erben des Packhof⸗Inſpector Kloſe gehörige, und, wie die 
an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 2824 Inach dem 
Materlalien⸗Werthe auf 7151 Rthlr. 10 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Erttrage zu 5 pro Cent 
aber auf 4600 Rthlr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1271 auf der Bischofs Straße gelegen, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 


Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu anz 


— 


geſetzten Terminen, namlich den x. November a. c. und den 4. Januar 1825 beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremztertſchen Termine den 8. März 1825 früh um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Borowsky in unferm Partheien⸗Zimmer No. r. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wider: 


spruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden ers 


folgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 
lau den 16. July 1824. x Koͤnigl. Stadt Gericht, 
(Bekanntmachung.) Mit dem letzten December dleſes Jahres geht die Pacht des 
Roßmarkt⸗Standgeldes für das Anbinden der Pferde, welche in den 5 Roßmaͤrkten hierher zu 
Markte gebracht werden, zu Ende. Da nun ſolches auf anderweite 3 Jahre verpachtet werden 
ſoll, ſo haben wir dazu einen Termin auf den 9. September d. J. angeſetzt, und laden 
alle Pachtluſtige ein, ſich am beſtimmten Tage vor unſerm Commiſſarlus, Stadtrath und 
Caͤmmerer Zabler Vormittags um 11 Uhr auf unſerm rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufin⸗ 


den, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗In⸗ 


ſpector Haͤnſel eingeſehen werden. Breslau den 24. Auduſt 1824. N 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober-VBuͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Raͤthe. 

(Subhaſtation.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz-Amtes zu St. Vincenz wird die zum 
Nachlaß des Stellmacher Friedrich Dittrich gehörige, sub No. 31. zu Hundsfeld belegene, 
von dem Magiſtrat auf 289 Rthlr. Cour, gewuͤrdigte Kleinbuͤrgerſtelle, aus Haus und Garten 
beſtehend, hiemit nothwendig ſubhaſtirt und oͤffentlich feil geboten. Zu dleſem Zweck iſt ein 
einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf den 1. October Vormittags 10 Uhr in hieſiger 
Amts Kanzlei anberaumt worden, wozu Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige eingeladen 
werden, ihre Gebote zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden und 
Beſtzahlenden beſagtes Grundſtüͤck unter Einwilligung der Extrahenten zugeſchlagen, auf etwa 
fpäter eingehende Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird, als nach 9. 404. 
des Auhangs zur Allg. Ger.⸗Ordnung Statt findet. Die Über dieſes Grundſtuͤck aufgenou.s 
mene Taxe kann ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanzlei als auch bei dem Magiſtrat zu Hundsfeld ein⸗ 
geſehen werden. Uebrigens werden alle etwa unbekannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi et silentii perpetui hiermit eingeladen. Breslau den 
19. Juny 1824. b Koͤnigl, Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungualtz. 

(Brennerei⸗ Verpachtung) In Folge hohen Befehls Einer Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung fol die Ende September e. pachtlos werdende, in biefiger Vorſtadt belegene Rent⸗ 
amtliche Brennerei, neuerdings im Wege der oͤffentlichen Licitation auf 3 Jahr verpachtet wer⸗ 


den. Der diesfaͤllige Termin iſt auf den zten September c. von früh 9 Uhr ab im kocale 
des unterzeichneten Amts anberaumt und indem wir cautionsfaͤhige Pachtluſtige dazu W 


dient zur vorläufigen Keuntniß, daß 1/3 der Pacht als Caution zu erlegen und Beſtbietender 

zu Eingang des von Einer hoͤhern Behörde zu ertheilenden Zuſchlages an ſein Gebot gebunden 

iſt. Die übrigen Bedingungen liegen von heut ab bei uns zur Durchſichtnahme vor. Strehl t 

len am laten Auguſt 1824. f Königlich Preußlſches Rent Amt. 
(Verpachtungs⸗Anzeige.) Die dem Dominio Linden, Brieger Kreiſes, gehoͤrende, für 

den Abſatz ſehr vortheilhaft gelegene, neu erbaute, zum Ausſchauk berechtigte, und mit Weihnach⸗ 


ten d. J. pachtlos werdende Bierbrauerei und Branntweenbrennerel, fol am 27. September d. J. 


fruͤh 9 uhr in hieſiger Vorwerks⸗Behauſung auf mehrere Jahre anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Welches hiermit Pachtluſtigen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Die nähern Bee 
dingangen find in der Dominſal⸗Rendantur hieſelbſt zu erfahren. Das Dom, Linden am azten 
August 1824. 5 Mehlhorn. Altmann. 5 i 
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Beilage zu No. 100, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. Auguſt 1824. 


— . —— . ͥ kꝓjo— R TEE TE TE Te Ten 
(Bekanntmachung.) Es ſoll die ehehin verpachtet geweſene, zum Königlichen Dos 
malnen⸗Amte Ohlau gehörende, hinter dem ſogenannten Gaͤnſe-Werder auf Baumgartner 
Territorio, nahe an der Oder liegende Acker und Wieſen e Parzelle beſtehend in 6 Morgen 
214 Quad. Ruthen Acker und x Morgen Wieſenland öffentlich verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den 13ten September c. anberaumt worden iſt, welcher auf dem Schloſſe zu Ob⸗ 
lau von Vormittag von 10 bis Nachmittags um 6 Uhr abgehalten werden wird. Es werden 
daher Kaufluſtige und Zaplungsfähige hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage in der 
Rent⸗Amts⸗Canzeley in Oblau einzufinden, und konnen die Veraͤußerungs⸗VBedingungen von 
jetzt an beim Koͤnigl. Rent⸗Amte in Oplau iuſpicirt werden. Oblau den 18ten Auguſt 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Rent⸗Amt. i 
(Bekanut machung.) In Verfolg Auftrages des Koͤnigl. Hochloͤblichen Landgerichts 
zu Frauſtadt ſollen auf den Autrag eines Glaͤubigers die dem Schoͤnfaͤrber Carl Samuel Bred⸗ 
ſchneider gehörigen Grundſtuͤcke und zwar a) ein sub No. 40. in der biefigen Poſener Vor⸗ 
ſtadt belegenes Wohnhaus nebſt Faͤrberei und Neben» Gebäuden, welches auf 1130 Kthlr.; 
b) ein bei dem Wohnhauſe belegener Obſt⸗Garten, welcher auf 1100 Nthlr.; c.) ein Stuͤck 
Acker am Sierakower Kirchhofe, welches auf 30 Rthlr.; d) ein dergleichen eben daſelbſt, wel⸗ 
ches auf 20 Rthlr.; e) ein Stuck Acker hinter dem Garten welches auf 100 Athlr. und endlich 
1) verſchiedene Faͤrberei utenſtlien welche auf 322 Rthlr. 8 Sgr. gerichtlich gewärdigt worden, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauſt werden. Ju dieſem Zwecke haben wir nach⸗ 
ſtehende Termine, als den agten October c., den aten December c. und den 1ſten 
Maͤrz k. J., von welchen der letztere peremtoriſch iſt, in unſerm Gerichts⸗ Locale anberaumt 
und laden Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige zu demſelben mit dem Bemerken vor, daß für den Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag erfolgen wird, wenn uicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme machen. 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen köͤanen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Rawicz 
den sten Auguſt 1824. Koͤnigl. Preuß. Friedens- Gericht. 
(Edictal⸗ Citatlon.) Um 29. October 1823 iſt Johaun oſeph Carl Henrizi, 
Maler dahier, im Wittwenſtande, kinderlos ohne Teſtament wis Hinterlaſſung, eints Ver⸗ 
mögens von ungefähr 9000 Fl. R. W. mit Tode abgegangen. Er war zu Schweidnig in 
Schleſten am 25. Januar 1737 geboren, ein ehelicher Sohn des dortſelbſt als Buͤrger und 
Maler anſaͤßlg geweſenen und verſtorbenen Johann Heurizi und der Catharina, gebornen 
Nitrizin. Nach amtlich eingeholten, doch Unſichern Erkundigungen, ſollen die Eltern des 
Erxblaſſers keine Seitenverwandte gehabt, und nebſt dem benaunten Sohne nur noch eine Toch⸗ 
ter hinterlaſſen haben, die ſich nach dem fiebenjöprigen Preußen⸗Kriege an einen gewiſſen Kauf⸗ 
mann Viart in Llebau verehelicht haben und gleichfalls kinderlos verſtorben ſeyn ſoll. Es 
werden nun mittelſt gegenwärtigen Edikts alle, welche zum Nachlaſſe des Johann Joſeph Carl 
Henrizi einen geſetzlichen Erbanſpruch machen zu konnen vermepnen, aufgefordert, ihr Erb⸗ 
recht von heute an binnen einer Friſt von einem Jahre und ſechs Wochen um fo gewiſſer bei 
dieſer kaiſerlich koͤniglichen Abhandlungs⸗Inſtanz anzumelden und nachzuweiſen, als man ſonſt 
nach Ablauf dieſes Termins den Johann Joſept Carl Henriziſchen Nachlaß den bis dort aus⸗ 
gewieſenen Erben, und im Abgange derſelben dem k. k. Fiskus nach der geſetzlichen Ordnung 
eivantworten würde. Botzen den 13. Juli 184. . MEERE 
Kaiſerlich Koͤnigliches Civil⸗ und Kriminalger icht. 
d. Ganahl, Praͤſes. v. Tſchidrer, Haller, Raͤthe. 
(Sdietal⸗Citation.) Auf den Antrag ihrer Stiefgeſchwiſter werden die von hier ge⸗ 
bürtigen ſeit 13 bis 15 Jahren ohne beſtimmte Nachricht vou fc) zu geben, von hier abweſen⸗ 
den Boͤttchergeſellen Ernſt Friedrich und Gottlieb Friedrich 3 welcher letztere von Gyn⸗ 
goes in Ungarn vor 13 Jahren Nachricht gegeben hat, hierdurch ffentlich vorgeladen und ihnen 
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oder den von ihnen etwa nächgelaffenen unbekannten Erben und Erbuehmer aufgegeben, binnen 
9 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem auf den ızten Januar 1825 Vormittags 10 Uhr hie⸗ 
felbſt anberaumten Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich, durch einen legalen Bevollmaͤchti ten zu 
melden und weitere Anweiſung, bey ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt 
erklaͤrt und ihre Erben mit allen ihren Anſpruͤchen an das Vermoͤgen praͤcludirt und ſolches den 
Stiefgeſchwiſter der Verſchollenen zuerkannt werden wird. Freyburg den sten April 1824. 
e f Az > : Koͤnigl. Preuß. Stats Gericht, 
(Bekanntmachung.) Die bei Katholiſch⸗Hammer im. Trebnitzer Kreiſe belegene Koͤ⸗ 
nigliche Brettſchneidemuͤhle ſoll hoher Beſtimmung gemäß, meiſtbietend auf 6 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Es iſt hierzu ein Licltations⸗Termin auf den ꝛzten September d. J. als an einem 
Montage anberaumt worden, und werden zahlungsfähige Pachtluſtige hiermit eingeladen, ſich 
am gedachten Tage früh um 9 Uhr auf der oͤniglichen Brettmuͤhle zu Katholiſch Hammer eins 
" gufinden und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen konnen bei dem 
Königlichen Oberfoͤrſter Winkler in Brieſche jederzeit nachgeſehen werden. Trebnitz den zoten 
Auguſt 1824. g Königliche Forſt⸗Inſpection Hammer. 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers wied der zu 
Janowitz, Schoͤnauer Kreiſes, sub Nro. 96. belegene Kretſcham des Chriftian Ruͤlcke, 
welcher auf 1907 Rthlr. Courant ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, in den angeſetzten Bie⸗ 
tungs⸗Terminen den 26ten July c., den aßten Aug uſt c. und peremtorte 
den zoten September a. c. im Wege der nothwer digen Subhaſtation veräußert, Beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert, an jenen Tagen, beſon⸗ 
ders an dem zuletzt genannten Vormittags um zo Uhr in der Gerichts⸗Kanzley zu Janswitz zur 
Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden nach eingehol⸗ 
ter Genehmigung des Extrahenten der Subhaſtation der Zuſchlag werde ertheilt werden. Pe⸗ 
terswaldau den ten Juni 1824. 5 N 
5 f 85 Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. N 
(eSdictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gericht: rd 1) der Johann 
Chriſtian Scharff, aus Schwarzwaldau, welcher im Jahre 1812 zum Militalrdienſt kusgeho⸗ 
ben wurde, 2) der Gottlieb Franz aus Gablau, welcher im Jahre 1813 nach Breslau zum 
Fuhrweſen ging, von welchen Beiden bis jetzt von ihrem Leben und Tode keine Nachrichten ein⸗ 
gegangen, Behufs ihrer von den Verwandten in Antrag gebrachten Todes⸗Erklaͤrung hierdurch 
dergeſtalt öffentlich vorgeladen: daß dieſelben, oder falls ſie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, 
deren etwanige zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben ſich binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in 
Termino präjudicali den roten Januar 1825 Vormittags um 9 uhr in hleſiger Canzley 
entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, im Außenbleibendenfalle aber gewaͤrtigen ſollen, 
daß auf ihre Todes⸗Erklaͤrung und Ausantwortung ihres Vermoͤgens an die naͤchſten Erben er⸗ 
kannt werden wird. Signatum Schwarzwaldau bei kandeshut den 15ten April 1824. 
Sr Das Freiherrlich v. Czettriz und Neuhauß Schwarzwaldauer Gerichts⸗Amt. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die den Jo und Suſanna Moritzſchen Eheleuten 
gehoͤrlge sub Nro. 30. des Hypotheken⸗Buchs zu Woinowitz, eine Meile von der Kreis⸗Stadt 
Natibor belegene, am rsten May c. auf 1741 Rehlr. 20 Sgr. Kour. gerichtlich gewuͤrdigte, 
unterſchlaͤchtige Waſſermuͤhle von zwei Gaͤngen, wozu circa 66 Preuß. Scheffel Ackerland, zwei 
Wieſen und drei Gaͤrten gehoͤren, fo im Wege der nothwendigen Subhaſtation in einem einzi⸗ 
gen peremloriſchen Termine den Sten October c. Vormittags 9 Uhr auf gedachter 
. Mühle zu Woinowitz bei Natibor öffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Beifägen hierzu ein, daß auf das Meift- und Beſtgebot, ſofern geſetzliche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen fol. Die Muͤhle kann Abri⸗ 
gens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, und die Taxe welche auch dem bei dem 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigirten Patente beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hier⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. Krappitz den 28ten Juny 1824. : 17 3 
Gerichts⸗Amt der Graͤflich v. Haugwitzſchen Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 
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(Subhaſtatlon.) Heydewilxen, Trebn. Kr., den e 1824. Es ſoll die dem 
inſolvent gewordnen Schneider⸗Meiſter Weiß zugehoͤrenve, hiefelbſt an der Straße gelegene, 
auf 780 Rthlr. betapirte Freiſtelle, welche ein neugebautes, halb maſſives Wohnhaus mit zwei 
Stuben und 2 Alcoven, einen Garten, eine Scheure, 5 Scheffel Ausſaat und 1% Morgen 
Wieſewachs hat, im Wege des Concurſes in den hiezu angeſetzten 3 Terminen, den zıten July e. 
den zıten Auguſt, in Termino peremtorio aber den 25ten September c. Vormittags um 
10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden, welches hiermit mit dem Beifügen bekannt gemacht wird, daß dem 
Meiſtbietenden Consensu Creditorum dieſe Stelle zugeſchlagen und nach erfolgter Einzahlung 
der Kaufgelder die Loͤſchung der eingetragenen leer ausgehenden Forderungen, ohne weitere 
Production der Iicatto n. verfuͤgt werden wird. Das Gerichts⸗Amt. Gottſchling. 
(Sdictal⸗ itatio n.) Ueber das Vermoͤgen des Erbſcholzen Gottlieb Weitze zu Krickau 
tft dato der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Zur Anmeldung und Ausweiſung der Anfprüche 
aller unbekannten Gläubiger iſt der Termin auf den aten September d. J. Vormittags 
um 9 Uhr anberaumt. Alle dieſe Gläubiger werden hiermit vorgeladen, vor oder in dem ange⸗ 
ſetzten Termine in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiaril zu Namslau perſoͤnlich oder 
durch geboͤrig informirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der Herr Rathmann David und der 
Herr Actuarius Neumann hieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an⸗ 
bringen und geltend zu machen, widrigenfalls ſie von der Maſſe ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
alb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Namslau den 23ten July 1824 > 
; Theußner, Juſtitiar. 
(Edietal⸗Citatkon.) Der Einlieger Frledrich Schluſche, ein Sohn des laͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen Bauers Friedrich Schluſche in Langebruͤck, Neuſtädtſchen Kreiſes, har ſich am 
alten Januar 1805 mit der Sherefia, einer Tochter des verſtorbenen Haͤusler Andres Rolle 
in Langebruͤcke verheirathet, und ſie im July deſſelben Jahres böglicher Weiſe verlaſſen, ohne 
von ſeinem Leben und Aufenthalte je eine Nachricht gegeben zu haben. Derſelde wird auf ihren 
Antrag: daß er fuͤr todt erklärt werde, vorgeladen, ſich bei dem unterzeichneten Gericht, laͤng⸗ 
ſtens in dem zu ſeiner Vernehmung am ı4ten April 1825 hier anſtehenden Termin ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls auf ſeine Todes⸗Erklaͤrung zum Erfolg der Ehe⸗ 
ſcheldung erkannt werden Pb Neuſtadt den sten July 1824. 


und die folgenden Tage früh 9 Uhr in dem berrſchaftlichen Fler? Garten zu polniſch War⸗ 


gen und I 
nen zu Breslau, als auch in der Rentamts⸗Kanzellei zu Wartenberg, eingeſehen werden kann. 
(Reit-Pferd zu verkaufen.) Eine national englische Stütte, hellbraun ohne 
Abzeichen; fromm und gut geritten, kür 42 Frd'or, Junkerngasse No. 604. N 
(Zu verkaufen.) Das Dominium Kaps dorf bei Schiedlagwitz hat einen gemaͤſteten 


Ochſen zu verkaufen. 


(Anzeige.) Eine der erſten Selfenſtederey in Breslau auf einer Hauptſtraße, wobei ein 
roßes Haus und alle Utenſilien faſt neu, iſt wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen für 8ooo Rthlr. 
zu verkaufen; auch ſucht ein cautionsfählger Oetonom eine Guthspacht don z bis 4000 Rthlr., 
5 bis 6000 Rthlr. werden auf ein Grundſtuͤck von 26,000 Rthlr. zur erſten und alleinigen Hy⸗ 
pothek gegen 6 Procent Zins bald oder Weihnachten geſucht; auf ein Grundſtuͤck von dodo Rtlr. 
wobei 100 Schefl. Acker, werden 2000 Rthlr. zur erſten und alleinigen Hypothek gegen 5 1/2 Pro⸗ 
cent Zins geſucht. Näheres Portofrey ſagt Muͤller jun. Ohlauergaſſe No. 940, in Breslau. 


* 


(Anzeige.) Lampen zum Illuminſren find billig zu verkaufen Gartenſtraße No. 16. im f 


Weißiſchen Garten. = 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dominium Weiden bach bei Bernſtabt ſteht noch 


eine bedeutende Quantität Dach⸗, als Forſtziegeln zum Verkauf. | 
c SUN INIUNNNUNINUNRINNEO) 

Verkaufs » Anzeige. 2 

; Bel dem Dominium Schlanz, Breslauſchen Kreiſes, ſtehen 130 Stüd ver: 

edelte, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zu verkaufen. Der Preis der Wolle iſt ſeit vie⸗ 

8 len Jahren nicht unter 100 Nthlr. Court., aber mehreremal bedeutend hoͤher geweſen. 


Schlanz den azten Auguſt 1824. 


r e 
(Offene Milchpacht.) Die Milchpacht bel dem Dominio Simsdorf eine Meile dor 
Breslau, iſt zu Michaeli d. J. zu vergeben. i — 
(Capital⸗Geſuch.) 8000 Rthlr. werden unter puplllariſcher Sicherheit auf ein hieſß⸗ 
ges ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck gegen 5 pro Cent Zinſen gefucht. Diesfällige Anträge uͤbernimmt 
Actuarius Grundmann, Catbarinens Straße No. 1362. 
g F e : 
unterzeichneter macht ganz ergebenſt bekannt, daß die von demſelben auf Subſcription 
allsgegebene, beſonders fuͤr Forſtbeſitzer geſchriebene 5 P ders 
Anleitung zu Bewirthſchaftung und Benutzung der Forſten 
auch in der Buchdruckerey des Herrn Kupfer zu Breslau (Schubbruͤcke in der goldnen Schild⸗ 
£röte No. 1726.) und bei dem Verfaſſer ſelbſt gegen den frey einzufendenden Preis von 1 Atfir, 
7 Sgr. 6 D'. Court. pro Exemplar zu haben if. Carlsruhe den zıten Auguſt 1824. N 
Klotz, Forſtmeiſter. 
FF 
Feen b l b e RE 
Einem geehrten Publikum und meinen werthgeſchaͤtzten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an: daß ich meine Specerey⸗, Materials, Farbe Waaren, Weins und Tabak⸗ Handlung von 
der Brieger Gaſſe in mein eignes Haus auf dem Ringe zur goldnen Weintraube verlegt habe. 
Zugleich empfehle mein gut aſſortirtes Waaren⸗Lager, vorzuͤgliche Sorten Weine, Arrak und 
Jamaika Rum, beſtes Baumoͤl für Tuchfabrikanten, feinſtes raffinirtes Ruͤboͤhl, die beliebteſten 
Rauch⸗ und Schnupftabacke, wie auch den berühmten Aromatiſchen Schnupfta⸗ 
back aus der Fabrick des Herrn C. H. Hahn zu Breslau, verfichere die biigften Praife 
und werde es mir zur Pflicht machen, jeden Auftrag aufs beſte auszuführen. Bernſtadt den 
ı5ten Auguſt 1824. ; Hirſch Jaffa. Pre 
E (Öfferte und Berichtigung.) Ee iſt ſehr oft der Fall, daß an mich bes 
ſtimmte Briefe, wegen Mangel der richtigen Adreſſe nicht an mich gelangen, und ge⸗ 
ſchieht dies um ſo eher; da an hieſigem Ort zwei Handlungen unter der Firma Jaffa 
exiſtiren. Ich erſuche daher ein geehrtes Publicum, fo wie meine reſp. Handlungo⸗ 
freunde, ſich genau meine untenſtehende Unterſchrift und Cage meiner Handlung zu 
bemerken und nur unter dieſer die an mich beſtimmten Briefe zu adreſſiren. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit empfehle ich einem hochgeehrten Publikum alle Sorten Speeerey⸗ 
Waaren, diverſe Sorten Weine, Arak, Rumm, Provencer Oel, deſtes reines Baum⸗ 
Gel für Tuchfabrikanten, raffiniert Ruͤbol das Pfund Pe. a 3; J Sgr. Cour.; aus allen 
anerkannt guten Fabriken die beliebteſten Rauch⸗ und Schnupftabacke. Alle Waaren 
find von der vorzüglichften Qualitaͤt und zu den jetzt moͤglichſt erniedrigſten Preiſen, 
wodurch ich jederzeit daß mir zu ſchenkende Vertrauen werde zu erhalten ſuchen. 


Bernſtadt den aaten Auguſt 1824. 8 ; 
David Jaffa, auf der Namslauer Gaſſe. 


(Schönen Rhein- und Silber-Lachs) empfing und offerirt 5 
S. G. Schroeter, Ohlauer - Straße. 


rarer. 
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Anzeige.) Neue Trüffeln, friſchen fließenden und gepreßten Caviar, ſchoͤnſten weiſſen 
und 9 va — — je re u e Maraſchino und Curagao Rennt 
und neuſte ho e em u guͤtiger Abnahme 14 

er e Carl Schneid er, am Ecke der Schmiedebruͤcke. 

(Angekommenes engliſches Reitzeug.) Sehr ſchoͤne engliſche Sattel und Zaͤunde 
von Joh. Conrad Gleisberger in Potsdam haben wir wiederum in größter Auswahl em⸗ 
pfangen und offeriren ſolche zu dußerſt billigen Preiſen. ö 

übner et Sohn, in dem Gewölbe der Berliner Lallr⸗Fabrik 
und Königlichen Eiſengießerel⸗Waaren Niederlage am Naſchmarkt neben 
der Apotheke Nro. 1977. 

(Schaaf⸗ Kartetſchen.) Hierdurch mache ich ergebenſt bekannt, daß ich geſtern wie⸗ 
derum per Poſt eine Parthie Kartetſchen erhalten habe, worunter beſonders auch die zu zwei⸗ 
ſchuͤrigen Schaafen, auch zu kaͤmmern, beim Waſchen zur Reinigung der Wolle fehr zweck⸗ 
mäßig find. Außer den be ellten habe ich nur noch einige uͤbrig, womit ich denjenigen gerne 
zu Dienften ſeyn will, welche ſich baldigſt deshalb bel mir melden wollten. Die Laͤmmer⸗Buͤr⸗ 
ſten koſten 15 Sgr., bie andern 20 Sgr. Court. Breslau den 24. Auguſt 1824. . 
Lip Der Commiſſtonair F. M. Llegnitzer, Ohlauer Straße No. 1195. 

(Anzeige.) Vorzuͤglich guter Spiritus ſowohl zum Brennen als zur Politur, iſt 
ſehr billig zu haben, in der Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. i 

Anzeige) Beſten Weineſſig Pro Orhoft ro à z2 Rthlr. Court. iſt bis zu den kleinſten 
Gebinden von 10 Quart zu haben. Junkerngaſſe No. 614, neben dem goldnen Löwen. 
(Anzeige.) Gute Gläzer Butter zu 7 Sgr. Nom. Mze. pro Quart iſt zu haben Junkern⸗ 
gaſſe No. 614. neben dem goldenen Loͤwen. | ur 

(Anzeige.) Schöne rußiſche Seife zu s Sgr. Nom. Mze. haben ſo eben erhalten 

W. Schuſter & Soldner, Junkerngaſſe No. 674. neben dem goldnen Loͤwen. 

(Anzeige.) Beim Heringer Reinwald auf der Schweidnitzer Gaſſe an der Ohlau⸗Bruͤcke 
find neue hollaͤndiſche Heringe zu haben. 

(Empfehlung.), Da mich meine haͤuslichen Verhaͤltniſſe von Breslau in meine Hei⸗ 
müth nach Berlin zurückgerufen, fo habe ich meine bisherige Beſchaͤftigung im Reinigen, 
Färben und Formtren der Strohhuͤte und Federn der Demoiſelle Kloß allhier, jetzt wohnhaft 
auf der Schuhbruͤcke No. 1770. und von Michaelis an, im goldnen Herz auf der Altbuͤſſer⸗ 
Straße, übergeben, deren Fleiß und Puͤnktlichkeit jin dieſen Arbeiten ich ſicher empfehlen kann 
und hiermit beſtens empfehle. Pyr i tz. 

(Wirthſchafterin w ird geſucht.) Da durch Verheirathung zu Michaelis der Po⸗ 
ſten einer Wirthſchafterin zu Groß⸗Krutſchen bei Trebnitz erledige wird, welche außer der Vieh⸗ 
Wirthſchaft bei herrſchaftlicher Anweſenheit die Kuͤche und das Hausweſen zu beſorgen hat, ſo 
koͤnnen ſich hiezu qualificirte, und an das platte Land gewohnte, jedoch nur mit ſol den Zeugs 
niſſen verſebene Perſonen portofrey oder perſoͤnlich hlezu meiden in Craſchnitz bei Mititſch. 


(Offene Stelle.) In ein ſehr anſtändiges Haus in Oberſchleſten wird eine Erzieherin 


eſucht, welche gut franzöſiſch ſpricht und ſchreibt. Dabei muß fie lu der deutſchen Sprache, 
Eauigraphie, Ortographie und Brliefſtyl nicht zuruck, und im Rechnen ſehr gelbe N zeich⸗ 
nen, tufchen oder mahlen konnen, ferner in Geographie, Geſchichte und Naturlehre Unterricht 
ertheilen, etwas muſtkaliſch ſeyn, wenn ſie auch nicht Stunden darin geben kann, cine Fer⸗ 
kigkeit in weiblichen Handarbeiten beſitzen, und gute Atteſte oder Empfehlungen ihres mora⸗ 
liſch guten Charakters aufzeigen koͤnnen. Eine ſolche hat die beſte freundſchaftlichſte Behand⸗ 
lung und ein ſehr anftändiges Honorar zu erwarten. Nähere Nachricht iſt vor dem Ohlauer 
Thore im weißen Kreuz bei der Madame Tiſcher zu erfahren. 8 5 f 
(Aufforde rung.) In den Tagen dieſer Woche ſind mehrere Thaler Geld in meinem 
Newolbe liegen geblieben und gefunden worden, die dem Befiger nach Anzeige der noͤthigen An⸗ 
gaben und Erſtattung der Inſertions⸗Koſten ne Dienften ſtehen. Breslau den 2ıten 
Auguſt 1824. C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſeel. Wwe. & Comp. 


7a Ze 1 


— 294 — N : : 4 


(Bekanntmachung.) Einem hochzuderehrenden Publicum mache ich ergebenſt bekan 
daß ich Sonntags den 29ten Auguſt meinen neu und geſchmackvoll ieh Saal —.— — | 
Öffnen werde, weshalb ich um geneigten Zuſpruch bitte, Da ich für prompte Bedienung, gute 
Speiſe und Getränfe beſtmsglſchſt ſorgen werde, ſo ſchmeichle ich mir die Zufriedenheit des 
geehrten Publikums zu erwerben, und da kuͤnftighin Sonntags und Montags, die Tanzvergnü⸗ 
gungen fortgeſetzt werden, ſo würde ich in dem geneigten Zuſpruch deſſelben meinen hoͤchſten 
Wunſch erfullt ſehen. P. Galler, Coffetier im Roſengaͤrtchen am Buͤrgerwerder. 

(Werthſtempel⸗Entwendung.) Dem Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Oziuba zu 
Breslau iſt ein Werthſtempel von 95 Rthlr. entwendet worden: ſowohl die Wiedererlangung 
dieſes Werthſtempels, als die Bekanntwerdung des eigentlichen Diebes iſt für mich von beſon⸗ 
derm Werth, da eine falſche Vermuthung hierbei im Spiel zu ſeyn ſcheint: ich erſuche daher 
alle hieſige und auswaͤrtige Herren Juſtiz⸗Beamten und Stempelpapier⸗Verleger ergebenſt, falls 
der entwendete Stempel durch irgend einen Zufall bereits in ihre Hände zum Verkauf gekom⸗ 
men oder noch kommen ſollte, biervon dem Bureau des Juſtiz⸗Kommiſſarius Dziuba zu 
Breslau gefaͤlligſt Anzeige machen zu wollen. 5 Grundmann. 

. Berlorne uhr.) Vergangenen Sonnabend als den arten d. M. Abends um 9 Ubr tik 
eine eingehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr auf der Biſchofsgaſſe an der Thuͤre des Hauſes zur Stabt 
Rom verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine gute Belohnung 
bei dem Baͤckermeiſter Herrn Scholz auf der Ohlauergaſſe in No. 1186. abzugeben. Dem Ei⸗ 
genthuͤmer iſt hauptſaͤchlich daran gelegen, weil es ein Andenken iſt. 8 f 

(Verlorner Hund.) In der Nacht vom zıflen zum 22ften d. M. ging ein ſchoͤner 
ſchwarzer Huͤhnerhund, maͤnnlichen Geſchlechts, verloren, der auf den Namen Samiel hoͤrt. 
Er hat von der Unterkinnlade an einen weißen Streifen, welcher uͤber die ganze Bruſt geht und 
trug ein rothes Halsband mit einem runden gelben Blechſchild, worauf mein Name und meine 
Wohnung gravirt war. 3 Kthlr. Belohnung erhält der, welcher ihn mir wieder bringt. 

> ee: 5 „Kuh, med. stud., Salzring No. 569. 

Verlorner Hund.) Am garten Auguſt iſt ein braun] und weiß geſprenkelter Jagd⸗ 
hund mit einer Doppel⸗Naſe, und auf den Namen Ninony boͤrend, verloren gegangen, wer die⸗ 
ſen e na Eigenthuͤmer in No. 766. auf der Schweidnitzer Straße nachweiſet, erhält eine 

te Belohnung. 
9181 be eh ae nach Berlin, 3 Tage unterweges, lift beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
als ky in der Toͤpfergaſſe. 

(Vermiethung.) Eine freundliche Stube nebſt Alkove und Kuͤche iſt zu vermiethen. 
Das Nähere im Riembergshof am Salzringe, 2 Treppen hoch. 15 er 

(Zu vermiethen) und den ıten September c. zu beziehen iſt dorm Ohlauer⸗Thore N. 3. 
zwei Treppen hoch, vorn heraus eine gut meublirte Stube. Das Nähere erfährt man daſelbſt. 

Gu vermiethen) find Zimmer mit Meublen und Betten in Nro. 1118. kleine Ohlauer⸗ 
gaſſe in der Naͤhe des General⸗Kkandſchafts⸗Hauſes, beim Obſthaͤndler Haller. 
(Vermiet hung.) Auf dem großen Ringe Nro. 584. iſt die erſte Etage nebſt Stallung 
und Wagenplaͤtze zu vermietben und zu Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere erfährt man daſelbſt. 

(Handlungs⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und Mlchaeli zu beziehen) iſt nebk 
Schreibſtube, Wohnung, 2 Remiſen und einem großen Keller, auf der gelegenſten Seite des 
Neumarkts sub No. 1614. in der Dreifaltigkeit, nebſt einer vollſtaͤndigen Einrichtung aller 
dazu gehörigen Specerei⸗Handlungs⸗utenſilien, wobei Waaren, Gewichte u. . w. — 

(Vermiethung.) Zwei offne Gewölbe, zu jedem Handel brauchbar, auch jedes derſelben 
mit einem hellen geraͤumigen Comptoir verſehen; ſo wie ein guter trockner Keller, und noͤthi⸗ 
genfalls eine einzelne Stube, ſind zu vermiethen und bald oder Termino Michaelis zu beziehen 
in No. 1196. auf der Ohlauer⸗Straße. Be: ; 

(Zu vermiethen.) Eine Wohnung von 5 Stuben und Zubehör im zweiten Stock 
auf der Schweidnitzer Stralse ist zu Michaeli an eine stille Familie zu vermiethen. Nä- 
here Auskunft giebt der Agent Pohl auf der Schweidnitzer-Stralse im weissen Hirsch. 
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(Zu vermiethen) Michaelis zu beziehen iſt auf der Katharinengaſſe No. 1363. die belle 


etage, beſtehend in 5 heitzbaren Zimmern, für 4 Pferde Stallung, Wagenplatz und noͤthigemm 


Zubehoͤr. 

(Vermiethung.) In dem an der Promenade, zwiſchen dem Nicolai⸗ und Schweid⸗ 
nigers Thore belegenen Haufe Nro. 669. Place de repos benannt, find 2 Stuben an einzelne 
Herren zu vermiethen. Das Nähere hierüber zu erfragen auf der aͤußern Ohlauergaſſe 
Nro. 7114. und 15. 1 Treppe hoch,. 3 g . a 
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Liter ariſche Nachrichten. 
R e n e K te 5 


Bel C. G. Kretſchmar in Chemnig iſt ſo eben erſchlenen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: ö 


E. H. F. Poſſelts romantiſche Erzählungen und vermiſchte Ge 
dichte. Nach feinem Tode geſammelt und herausgegeben von D. E. F. 
Kretſchmar. 8. ere er 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der zu früh verſtorbene Dichter, der fi in mehreren bellebten Taſchenbuͤchern und Zeltſchrif⸗ 
ten vorthellhaft als romantifhen Erzähler bekannt gemacht hat, gewährt durch dieſe Sammlung 
von Erzählungen und Gedichten N Leſern eine eben fo anziehende, als unterhaltende 
Lectüre. Die Erzählungen, welche durch He Darſtellung und blühenden Styl vortheil⸗ 
haft auszeichnen, find in einem fo Acht romantiſchen Gewande dargeſtellt, die Gedichte jo gemuͤth⸗ 
lich, daß diefes Buch einem Jeden, der ſich für eine Lectuͤre intereſſirt, die ſich über das Ge⸗ 
wohnliche erhebt, noihwendig aufprehen m: 3, und fuͤglich in keiner Leih- und Privatbibllothek 
fehlen ſollte. Vorangeſchickt i dem Buche eine Biographie und Charakterſpik des Dichters. 


Ferner: 


Der wohlerfahrne Bremer Cigarren⸗Fabrikant, 
oder gründlich prafeifche Anweiſung zur Verfertigung von mehr als Fuͤnf und Zwanzig 
verſchiedenen Sorten Cigarren, auf die neueſten Erfahrungen gegruͤndet. 8. SR 
5 > 1 Dr 
Es iſt dle erſte Schelft, welche die wahre und einzig achte 5 n  Sabricatlon Wee 
und fie wird dadurch nicht allein dem, der ſelbſt Cigarren machen will, ſondern auch Jedem, der 
ur Beurtheilung der Guͤte und des Werthes der Cigarren, fo wie ihre verſchledenen Sorten übers 

hr die nörhige Kenntniß du erlaugen ſtrebt, unentbehrlich. 


Ferner: 


Wegweiſung zur Ausſprache des Engliſchen, 


insbeſondere die brittiſchen Eigennamen der Perſonen, wie der Orte ꝛc. richtig zu leſen. 
ie einem moͤglichſt vollſtaͤndigen Verzeichniß derſelben und Beruͤckſichtigung der⸗ 


jenigen, welche in Zeitungen und auf der Bühne in Theaterſtuͤcken vorkommen. 


Zweite Auflage. Nach Murdoch, Dict. of Distinctions, Perry und andern vor⸗ 
zͤglichen engl. Orthoexiſten neu bearbeitet von J. C. Fromm. gr. 13 Sgr. 


Dieſe zwelte Auflage iſt faſt durchaus nen bearbeitet, hauptſächlich aber das Verzeichniß der 
brittiſchen —.— mit ihrer richt gen Ausſprache fo vervollſtändigt worden, daß die meiften, 
welche in Zeitungen, Theaterſtuͤcken, Titelverzeichnſſſen und fonft vorkommen, darinnen gefunden 
werden, und die Ausſprache der uͤbrigen erleichtert wird, ein 410 weſentlicher Nutzen des Buͤch⸗ 
leins, da ‚über die richtige Ausſprache der Eigennamen keine algemelne Regeln koͤnnen gegeben 
werden. ; . Ye REN ö 


— 
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N ar Ferner: . 3 
D. Martin Luthers kleiner Katechismus, mit Hinſicht auf deſſen großen 
Katechiemus erläutert, zum Gebrauch beim Katechumenen⸗ Unterricht für 
Lehrer und Schuͤler von A. T. Leuchte. gr. 12. 2 Sgr. 


5 Ferner: 
J. G. Schmidt, Beſchreibung und Abbildung holzfparender Cylinderoͤfen, in 
welchen man mit einer und derſelben Feuerung gleichzeitig heizen, kochen, 
braten und heißes Waſſer haben kann. Auch wie unſre gegenwärtigen 
Oefen zu verbeſſern find. Mit 2 Kupfertafeln. 4. 20 Sgr. 


ur bevorſtehenden Confirmatlon der Kinder empfehlen wir folgende wichtige Werkchen, welche 
del W. G. Korn in Breslau zu haben find: f ME 


Mitgabe für das ganze Leben, 

beim Austritt aus der Schule und Eiutritt in das bürgerliche Leben. Am Tage 
der Confirmation der Jugend geheiligt von Georg Hieronymus Ro ſen⸗ 
muͤller. 8. 285 Seiten. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

br. Preis 20 Sgr. 

Fuͤr die Zweckmäßlgkelt und Nuͤtzllchkeſt dieſes Buches birgt ſchon der Name Koienmüher. 

Es enthält 24 anziehende Abhandlungen, von denen wir hier nur einige herausheben wollen: 
1) Erkenne das Gluͤck ein Chriſt zu ſeyn. 2) Sey arbeitfam. 3) Sey ſparſam. 6) Halte auf 
Ehre. 7) Bewahre Unſchuld. 10) Sey vorſichtig in der Wahl derer, mit denen du umgeheſt. 
17) Bete fleißig. 22) Sey dankbar gegen die, welche die Wohlthater waren. 24) Vergeſſe nicht, 
daß dein jetziges Leben Vorbereitung auf die Ewigkeit ſey. Wir find . daß Eltern 
kein 8 und nätzlicheres Andenken ihren Kindern geben konnen, als dieſes vortreff⸗ 


i a . Ferner: ’ 
Beicht⸗ und Kommunion buch 
don 
M. Johann Cheiſtian Foͤrſter. 
Nach der vierten Auflage aufs Neue duschgefehen und verbeſſert, von M. Georg Hiero⸗ 
unpmus Roſenmuͤller, Verfaſſer der Mitgabe für das ganze Leben und des Haus⸗ 


altars 1c. 8. Preis . 10 Sgr. 
Baumgättnerſche Buchhandlung. 


Bet Bafie in Quedlinburg tk erſchleuen and in alen Buchhandlungen (in Btestau in des 
B. G. Korn ſchen) in haben: 8 


Die Kunſt, geſunde Augen 5 
bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten, eln ſchwaches und fehlerhaftes Gesicht zu verbeſſern, 
f und wieder herzuſtellen. Nebſt einem Anhange von Vorſchriften zu den vorzüglich 
ſten 9 Von einem praktiſchen Arzte. Zweite verbeſſerte Aft 8. 
1824. Pre 1 1 r. 
Die ae Brauchbarkeit dieſes Buches bessugs wohl am Beſten dle get: ur fuahme, 
welche ts im Publikum empfing, indem die erfie Auflage binren wenigen Monaten vergriffen war 
und es iſt wohl nicht noh 9, noch mehr zue Empfehlung deſſelben hinzug fügen. 

Dieſe Zenuung erfiheine wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 

Wübelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Rönigl. Poſtämcern zu haben. 

ee Nedacteur: Profeſſor Rhode. 


